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kenspiel?"

der jetzige SerSiner Wirrwarr
- unö öer einzige weg.

(Rheinische Kritik .)

^ it Berlin wird augenblicklich wieder einmal . —

es
'

gibt keinen anderen Ausdruck dafür — in ge-

wissenloser Weise mit dem Schicksal des deutschen

Volkes gespielt . Nun ist die Woche zu Ende , ohne

das; die Parteien sich auch nur annähernd darüber

im klaren sind , was sie auf Grund des Ergebnisses

der Neichstagswahl eine neue Reichsregierung bil -

sollen . Wie unendlich viel hätte es der deut -

schci , Sache nützen können , wenn vor den französi -

idjtT, Parlamentswahlen , die gestern (Sonntag )

stattfanden, durch die Bildung eines großen Regie -

runtlsblocks, der das verfassungsmäßige Zweidrittel
des gesamten Reichstag umfaßt , und der eine zu-

stimmende Erklärung zum Gutachten der Sachver -

ständigen abzugeben hätte , der Welt em unzweideu -

tifier . starker Beweis für den guten Willen des

neuen Reichstages gegeben worden wäre . Man hält
das in Berlin aber offenbar nicht für nötig . Pom -

care wird für diese unbegreifliche Haltung der

„neuen Männer " in Deutschland außerordentlich
dankbar sein . Die Pariser Presse posaunt es schon
in alle Welt hinaus : der neue deutsche Reichstag
habe eine geivaltige Stärkung der Parteien gebracht ,
die nicht willens sind , das Sachverständigengutachten
als Ausgangsbasis für die weitere Behandlung der
Neparationsfrage anzusehen , die nicht Verständigung ,
nicht eine ehrliche Sanierung Deutschlands und
Europas wollen ; der Einmarsch in das Rtthrgebiet
sei damit auf das glänzendste verteidigt und die
Welt müsse nun mit innerer Zustimmung und nö-
tigenfalls auch durch aktive Hilfe der Sache j^rank -
rcichs dienen . Diese Waffe gegen Deutschland
hätten die Deutschnationalen , die nun so riesig stolz
auf ihre stärkste Mandatenzahl sind , mit Leichtigkeit
Poineare entwinden können , wenn sie nicht eng -
stirnige Parteipolitik , sondern wahrhaft nationale
Politik zn führen gewillt wären . Der Begriff na -
tionale Politik ist bei ihrer gewohnten Anmaßlichkeit
für sie aber nur dann anwendbar , wenn damit alle
Punkte ihres Parteiprogramms verwirklicht werden .
Sie sind die Vertreter des nationalen Gedankens
Fat erochen. Es bleibt abzuwarten , ob den iibrigen
Parteien so sehr das gute , alte deutsche Rückgrat
fehl , daß sie dieser 0 st elbischen Arroganz
zu fügen sich bereit finden .

*
Nach den Erklärungen Hergts , den: — hoffent¬

lich nicht vorübergehend — außenpolitsche Einsicht
wurde, ist aus der Ludendorffpartei so heftig gegen
das Sachverständigengutachten Stimmung gemacht
»'erden , daß die Deutschnationalen nicht mehr den
Mut finden , diese ^ rage . die den enscheidenden
Punkt der heutigen deutschen Außen , und Innen -
Politik bildet , weiter zn behandeln . Sie haben ja
unendlich viel Zeit , und darum befassen sie sich jetzt
mit Dingen , die neuen , höchst gefährlichen ExPros -
sionsstoff in das deutsche Volk bringen , die den
Deulschnationalen aber aus Parteigründen wichtiger
erscheinen als die Beinühungen um die Auffindung
eiues leitenden , einheitlichen Gedankens , der Volk
und Reich retten könnte . In einem großen Berliner
^ latt , im Tag , forderten die Deutschnationalen ge-
stern Neuwahl des Reichspräsidenten , wenn Reichs -
Präsident Ebert ihnen nicht gefügig sein wolle ; fer -
ncr wollen sie die Naggenfrage (schwarz-rot -gold
oder schwarz -weiß - rot ) durch Verfassungsänderung
^ ledigen und drittens erstreben sie nicht nur die
Ablösung der großen Koalition in Preußen durch
eine Rechtskoalition . sondern sie wünschen die Auf -
wiuug des preußischen Parlaments und sofortige
-toiwöhl . ^

Das seien ihre Vorbedingungen für den

Zutritt in die Reichsregierung . Die empörende
volitischx

^ Gewissenlosigkeit dieser Forderungen , die
aerad ^ diese kritischen Wochen dazu benutzt , um ihre
^arleigeschäfte zu besorgen , wird von deutschnatio -
naier Seite sehr einfach begründet mit dem Hin -

auf die hohe Mandatenzahl ihrer Abgeordne -
en . Di« Partei stelle nun ihre Forderungen und

^ ^ uicht nötig , andern Parteien nachzulaufen .
5

^
che Londoner Kreise mahnen inzwischen Berlin

^ rneblich auf das Dringendste , der einzige Weg zur
Kettung Deutschlands sei eine klare außenpolitische
, ,

m ^ owf der Grundlage des Dawesberichtes ; jede

w n ^ Haltung würde Englands Widerstand
fl aen Poincare erschweren und die Ruhrbesetzung
infL ^

. stimmte Zeit verlängern . Und in .
Paris

■J ! der gestrigen Wahl Poincare sich infolge
Ausbleibens einer klaren deutschen Erklärung
^ rtrauensvotum ausstellen , das ihm Bewe -

. !.? lheit gibt zu neuer Aktion . Konrmen die
'^ chfuüen folgen einer solchen Politik dem-

iin5 ? ^ derschmetternd über das deutsche Volk , so
no wie die jüngste Geschichte lehrt , die Deutsch-
unonaien die ersten , die den Urheber der deutschen

^ „
d° und dort , beleibe aber nicht in ihrer eigenen

Kurzsichtig ?eit und parteiegoistischen
sehen . Sehr mit Recht schreibt die

w ^ tg . in ihrer gestrigen Abendausgabe :

rt
"

?
die Detitschnationalen ihre immerhin

-
rf

- Position dazit ausnutzen wollen , um Partei -
'L ? .

" urchzusehen, dann werden sie schwerlich Bun -
finden . Wir alten dafür , das;

fcj v anderen Parteien sich etwa zum Anhäng -
^ ^ eutschnntionalen degradieren lassen wird .

Merlage
Die ersten franzöfifchen Wahl-

ergebnisse.
Paris , 12 . Mai . Alle Anzeichen lassen daraus

schließen, daß der Block der Linken in der
neuen Kammer unter der Führung h e r r i o t s
und vriands die Mehrheit haben werde.
Robert de Jouvenal sagt im Oeuvre, Arank-
reich wird wieder Republik, der nationale Block
sei nur ein böser Traum . Jouvenal rechnet mit
dem Rücktritt der Regierung . In der Biktoire
gibt h e r v e offen zu, daß die Nationalisten ge¬
schlagen worden seien .

*
Paris , 12. Mai . Ziffernmäßige Resultate über

die französischen Wahlen sind bis zur Stunde noch
nicht bekannt . Im Departement C a n t a l wird
dagegen ein Erfolg des Blocks der Linken gemel -
det . In Paris hat laut FouNier -Agentur im er -
sten Sektor die Liste F a b r y (Nationalist . Block )
die meisten Stimmen auf sich vereinigt . Die Liste
Patö (Nationalist . Block ) steht an erster Stelle ,
im zweiten Sektor . Im dritten Sektor verzeichnet
«die Liste Rollin (Nationalist . Block ) einen kleinen
Vorsprung vor der Linken Painleve (Block der
Linken ) . Darauf folgen die Listen B e r t h 0 n
(Komm .) und Bracke (Soizalist ) . Der Ratio -
nalistenblock scheint die meisten Stimmen in Paris
davongetragen zu haben . Der linke Block und die
Kommunisten folgen ihm jedoch auf dem Fuße . In
den Pariser Vororten scheinen die Kommunisten
beträchtliche Gewinne verzeichnet zu haben . Tie
Wahlbeteiligung in Paris betrug 80 —85 Proz . Im
ersten Sektor gaben mehr als 126 000 Wähler ihre
Stimme ab , im zweiten 172000 und >m dritten
203 000 . Aus dem vierten Sektor sind die Ziffern
noch nicht bekannt .

Paris , 12 . Mai . Aus der Provinz liegen weitere
Wahlergebnisse vor , die auf einen gewaltigen Sieg
der Linksparteien schließen lassen . Der Linksblock
lxit namentlich in den nachstehenden Departements
die Mehrheit erlangt :

Departement Duvar : Hier haben die vereinig -
ten Sozialisten unter der Führung von Rena u -

ssageaasBiiS&BiinKamam &f̂ ^

Die Deutschnationalen scheinen zu vergessen , daß es

auch noch andere Regierungsmöglichkeiten selbst in

diesem neuen Reichstag gibt , als nur diejenigen ,
an der die Deutschnationalen aktiv beteiligt sein
müßten . Es wäre also aut . wenn sie etwas be-

scheidener wären . Wenn im übrigen die Deutsch-

nationalen die Dinge an sich herantreten lassen
wollen , so haben auch die übrigen Parteien Zeit , zu
warten ."

So wird gurch die alleinige Schuld der Deutsch-

nationalen nun in ^Deutschland eine Abwarte -Politik
getrieben , die dem Volke sehr bald sehr teuer zu
stehen kommen wird . .

Warum kann eine arbeitsfähige Regierung sich
nicht konsolidieren ? Die Folgen unserer _

partei¬
politischen Zerrissenheit offenbaren sich jetzt in wahr -

Haft erschreckender Weise . Es fehlt bei uns Deut -

sehen die Einsicht in das Wesentliche der politischen
Dinge . Wir streiten uns um Achtstundentag , Be -

amtenabbau , Hypothekenaufwertung , Landwirt -

sckpftskrise , Mietersorgen , Flaggenfrage , Geschäfts -

ovdnungsdinge u . a . ganz gewiß ernst zu be ^an -

delnde Fragen ; aber wir sind — trotz aller polni¬

schen Kannegießerei — so unpolitisch un d so

ahnungslos in den letzten , entschei -

denden Angelegenheiten der Nation ,

daß selbst der jüngste schicksalsvolle Neichstagswahl -

kämpf nur ganz selten einmal sich über die Ebene

simpelster politischer Gedankengänge erhob . Und

wieder war es , — wir können es nachweisen — die

deutschnationale Presse , die sich die Gefolgsck,aft der

deutschnationalen Wähler durch Appell an die! prinn -

tivsten Instinkte eines seelisch kranken , unpolitischen
Volkes verschaffte . Die Wirkung dieser Todsunden
am Schicksal eines Volkes zeigt sich jetzt. Es l,t

doch nicht wegzuleugnen : wenn die Wahl -

Parole auf ein paar Dutzend Partei -

oder Wirtschaftsego ist ische Dinge ab -

gestimmt wird , dann ist jede Aussicht

auf die Kardinal - und Lebensfragen
der Nation versperrt . Ein solcher Wahl -

kämpf hat keine lebendige Beziehung zu der großen
und entscheidenden Schicksalsfrage , die sich seit

ren , ohne gelöst zu werden , vor uns aufreckt , ^ n

einem solchen irren und verwirrten , zielunklaren ,

ungeistiaen Wahlkainpf sind die Deutschnationalen
die stärkste Partei geworden . Ist die ictzige Ber¬

liner Ratlosigkeit noch unbegreiflich ?
Nur eine einzige Frage ist im heutigen Deutsch -

land zu lösen. Sie umschließt alle anderen Fragen ,

alle ohne Ausnahme . Und diese Frage lautet : wie

ist der Weg zur Verständigung mit Frankreich und

zu einer ehrlichen , friedlichen Politik unter den

Völkern Europas zu finden ? Wenn wir diese Frage

nicht lösen , nützen uns alle Hypothekenaüfwertungs -

diskussionen und alle Betrachtungen über Beamten -

und Aararsorgen keinen Pfifferling . Denn alles ,

was uns sonst berührt , ist gängig von der Losung

jener Kardinalfrage . Wir Deutsche sollten wirklich

endlich anfangen , uns ganz ernst und ganz grund -

del die absolute Mehrheit mit 30 000 Stimmen ge-
gen 20 000 des Republikanischen Verbandes erlangt .
Die Liste der Kommunistischen Partei erzielte 4000
Stimmen .

Departement Fureet Loire : Der frühere
Innenminister M 0 n 0 n r y ist geschlagen .

Departement d e l a D r 0 m e : Von 40 000 abge -
gebenen Stimmen hat der Linksblock 24 500 er¬
langt , der Republikanische Verband nur 13 500 nnd
die Liste der Kommunisten 1350 .

Departement Marne et Gar 0 nne Sieg der
Vereinigten Sozialisten .

Departement de la H a u t e - V i e n n e : Die
Liste der Sozialistischen Partei hat hier die absolute
Mehrheit erzielt .

Departement Loiret : Obwohl die ziffernmäßi -

gen Resultate noch nicht Mannt sind , scheint es ,
daß auch hier die Liste des Nationalistischen Blocks
von den Linksparteien geschlagen ist. Lefevre , >der
frühere .Kriegsminister , ist geschlagen .

Departement Dot : Hier ist der frühere Radikal -
sozialist M a l v y gewählt worden .

Departement Correze : Der frühere Finanz -
minister Delasteyrie ist geschlagen .

*

Eiwe völlige Niederlage des nationalen Blocks im
Departement Landes .

Paris , 12. Mai . Im Departement Landes
wurden die beiden Listen des nationalen Blocks von
einer Niederlage betroffen . Sämtliche sechs
Kandidaten des Kartells der Linken wurden mit
absoluter Mehrheit gewählt .
Die englische Presse und die französischen Wahlen .

London , 12. Mai . Die Londoner Blätter enthal -
ten keinerlei Nachrichten hinsichtlich der französischen
Wahlen und veröffentlicheii auch keine Kommentare .
Im allgemeinen gehen die Wahlen dahin , daß
Poincare einen Wahlsieg davontragen wird .

Ruhiger Verlauf öer Wahlen .
Paris , 12 . Mai . Die Wahlen sind gestern abend

V Mx in ganz Frankreich geschlossen worden . Bis
zur Stunde (Sonntag nachm . % 12 Uhr ) ist weder
aus der Provinz noch aus Paris irgend ein Zwi
schenfall festgestellt worden .

lich n u r mit dieser Frage zu beschäftigen . Es ist
wahrlich die allerhöchste Zeit . Nicht der Weg , der
dem Geist des Kabinetts Cuno entsprach , nicht
deutschnationale Verzögerungspolitik führt zum
deutschen und zum europäischen Ziele , sondern nur
der Kurs , der vom Kabinett Marx deutlich genug
gezeichnet worden ist. Die jetzige Neichstagswahl
hat eine absolut " Mehrheit der Parteien ergeben ,
die gewillt sind , auf dem Boden der Politik der
Großen Koalition von der Volkspartei bis zur
Mehrheitssozialdemokratie die Lösung der großen
Probleme k̂ rbeizuführen . Es wäre ein Skandal
ohnegleichen , wenn nach diesem klaren Sachverhalt ,
«der die außenpolitische Willensrichtung des neuen
Reichstags deutlich genug widerspiegelt , das deutsche
Volk neuen innen - und außenpolitischen Gefahren
entgegengetrieben würde nur deshalb , weil eng -
stirniges deiltschnationales Parteiinteresse es will .
Die Mehrheit des Volkes will nicht den deutsch-
nationalen , deutschvölkischen Weg , die Mehrheit des
Volkes will den Weg der großen Koalition , nicht
den Weg nationaler Aufpeitschung der zum Unter -

gang führt , sondern des Übereinkommens ver¬
nünftiger Unterhändler , die loskartfen und befreien ,
wenn auch unter Opfern . Das ist das unbestreit -
bare Faktum , das als Ergebnis der Neichstagswahl
nicht liachdrücklich genug hervorgehoben werden
kann !

Und erbärmlich der Maulpatriotismus der tap -
feren Niebedrohten drüben !

N n st e r , Bonn .
f 5 )

Owiiger Zusammenstoß zwischen
Schupo unö Kommunisten .

Neun Kommunisten in Halle getötet.
Leipzig , 12. Mai . Das Leipziger Tageblatt

meldet aus Halle : Vor den Toren der Stadt
Halle beim Dorfe W ö r m i tz sind etwa 2000
Arbeiter aus Eisieben , Leipzig und Rlansfetd,
die auf dem Wege nach Halle waren , von der
Schutzpolizei eingeschlossen worden. Als die Schutz-
Polizei, weiche die Abriegelungsaktion der Stadt
Halle durchgeführt hatte, nach dem Dorfe Wörnntz
zurückkam, wurde sie aus dem Dorfe beschossen.
Die Polizei verlor hierbei sechs Mann .
Daraus wurde der Ori von der Polizei umzingelt.
Sie nimmt zurzeit eine Säubernngsaktion in Wör-
nutz vor. Die Kommunisten kämpfen gegen die
Polizei , die den Zugang nach Böllberg beseht hält,
weiter. Die Polizei hat ein Panzerauto in den
Kampf eingesetzt . 400 weitere Arbeiter sind einer
Hundertschaft der Schutzpolizei in die Arme ge-
laufen . Eine Anznhl Leute wurden verhaftet. Die
Verlufte der Eingeschlossenen in Wörmitz sind noch
unbekant.

In der Stadt Halle selbst ist es verschiedentlich
ebenfalls zu Zusammenstößen gekommen. So
wurden eine Anzahl Arbeiter, die aus dem Wege
zum Friedhof der März -Gefallenen waren , von
der Polizei auseinandergetrieben , weil sie in ge»
schlossenem Auge marschierten . Ein anderer Au-
sammenstoß ereignete sich in der ?tähe des Gewerk-
schastshauses . hier sollen bei dem entstandenen
Handgemenge zwei Personen getötet und einige
verletzt worden sein .

*
Halle , 12 . Mai . Knrz vor der Molkkedenkmal-

Enthüllung durcheilte die Sunde von einem
schweren blutigen Zusammenstoß der Kommu¬
nisten mit der Schutzpolizei die Stadt . Leider be-
wahrheitete sich diese Nachricht . Ein grotzer Trupp
von mehreren hundert Arbeitern , die
von Leipzig kamen , stießen in Böllberg bei
Halle auf die Schutzpolizei. Die Arbeiter über-
fielen die Polizei , wobei mehrere Schüsse
fielen, die alsdann von derpolizeierwidert
wurden . Es entwickelte sich eine regelrechte
Schießerei, bei welcher es auf beiden Seiten Tote
und Verwundete gab. Wie es heißt, sind auf
Seiten der Kommuni st en neun Tote und
12 Verwundete , ans Seiten der Schutzpolizei
zwei Tote und 6 Verwundete zu verzeichnen.
Einem Beamten , der beim ersten Zusammenstoß
fiel , brachte man mehrere Schüsse in den Unter¬
leib bei ; nicht genug damit, zerschmmetterte man
ihm außerdem die Beine , so daß er schwerverletzt
nach der Klinik gebracht werden mußte. Ueber
100 Kommunisten wurden verhaftet .

Berlin , 12 . Mai . Von dem amtlichen deutschen
Pressedienst wird berichtet :̂ Anläßlich der Ent -

hüllung des Moltke -Denkmals in Halle kam es

gestern in den Vormittagsstunden bei Voll »

b e r g zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten ,
die auf Halle marschierten , und der Schutzpolizei .

Hierbei wurden vier Schutzpolizisten schwer , einer ,
leicht verletzt ; ein weiterer erlag seinen Ber -

letzungen . Die Zahl der Opfer unter den An -

greifern steht zurzeit noch nicht fest . Einige Häuser ,
aus denen auf die Schutzpolizei geschossen worden
war , wurden durchsucht . Die Einweihung des
Denkmals selbst ist ebenso wie die Veranstaltung
auf der Rennbahn ohne Störung und Zwischen - j
fälle verlaufen .

Eröffnung öer Kölner Meste .
Köln , 12. Mai . Zur Feier der Eröffnung der ersten

Kölner Messe fand gestern vormittag im altehrwürdigen
Gürzenich ein Festakt statt , der, eingerahmt von musika-

tischen Vorträgen des städtischen Orchesters und des

Gürzenich -Chores einen weihevollen Verlauf nahm . Als

Eherngäste nahmen an der Feier teil Reichspräsident
Ebert , Reichskanzler Marx , Kardinal Schulte
(Köln ), die Reichsmlirister S t r e s e m a n n , Hamm ,
Höfle , die preußischen Minister Severing , von
Richter , Hirtsiefer , Reichsbankpräsident Dr .
Schacht , Landtagspräfident Le inert , der Oberpräsi -
den ! von Westfalen Gronowski , die Landesöber -

Hauptleute Dr . Horton - Düsseldorf und Di eck »
in a n n - Münster , die Regierungspräsidenten von
Köln , Aachen und Koblenz .

Oberbürgermeister Dr . Adenauer dankte in war -

men Worten den Ehrengästen für ihr Erscheinen , vor
allem dem Reichspräsidenten .

ReichSpräsient Ebert
nahm hierauf , mit lebhaftem Beifall begrüßt , das Wort

zu folgender Ansprache :
Unsere AnwescnhÄt in der Hauptstadt des Rheinlan -

des am heutigen Tage soll der Stadt Köln und dem be -

setzten Gebiete erneut bekunden , daß wir mit «'armem
Herzen und brüderlichem Gefühl die Leiden und Nöte

unserer Volksgenofsn im bsetzten Gebiete teilen . Schroff
hat der Krieg unsere Handesbeziehungen abgebrochen .
In grausamer Weise haben die Bedingungen des Frie -
densdiktatS den deutschen Handel und die deutsche Wirt -

schaft in drückende Fesseln geschlagen . Besonders schwer
leiden die durch den Friedensvertrag fremder Okkupation,

verfallenen und die über diesen Vertrag hinaus besetzten
Länder an Rhein und Ruhr , die das Herz und der Mit -

telpnnkt des wirtschaftlichen Lebens unserer Nation sind.

In den schmerzvollen Jahren , die hinter uns liegen ,
waren unsere Herzen und Gedanken stets am Rhein ;
denn hier am Rhein , wo jeder Stein von jahrhunderte -
alter deutscher Geschichte spricht, schlägt das Herz Deutsch -
faniis . Der Rhein ist zum Schicksalsstrom und Sinnbild
des deutschen Volkstums teuer und heilig jedem Herzen ,
das zugehörig zur Gemeinschaft des deutschen Volkes ist .
Eng und unlösbar sind die Bande , die diese Länder und
seine Bewohner mit der Gesamtheit des deutschen Vater -
blandes verbindet . Kein Opfer , das in unserer Kraft liegt ,
wird uns zu schwer sein , mit ihnen unseren Brüdern im

Westen die Freiheit zu erkaufen . ( Lebhafter Beifall .)
Schwere Lasten , die sozial gerecht sein müssen, werden
wir alle tragen müssen , um mit ihnen in einer Gemein -

schaft zusammenzuleben und mit ihnen als freies Volk

auf freiem Grunde zu stehen . Der heutige Tag steht im
Zeichen der ersten Kölner Messe . Köln , seit tausend
Jahren bekannt und berühmt als Handelsstadt tritt hoff »

nungSsroh nun auch in die Reihe der Messestädte ein .
Möge uns der Geist , den wir am Rhein sühlen , dieser
Geist der Zusammengehörigkeit , der verantwortungsbe »
wußten Arbeit für die großen Ziele der Nation , ^

der
Opferbereitschast für das deutsche Vaterland und seine
Zukunft mehr als bisher beseelen . Der Zukunft gehört
unsere Arbeit , für sie tragen wir die Lasten der Gegen »
wart . In diesem Geiste vertrauen , grüßen wir grüßt ^
das ganze deutsche Volk heute den Rhein und das « ÖSt
schöne Köln . (Stürmischer Beifall .)
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Die ElMriftzierung Ser öaöifchen

Hauptbahn

MannheiM — OffLnburg — Bafel .
Von Dr . A . Kuntzemüller - Triberg .

In der nächsten Nummer von „ Markt und Ver -
kehr "

( Verlag Süddeutsche Fachschriften -Verlagsge -
sellschait , Offen 'buvg ). besagt sich 'der Eiseubahnsach -
verständige Prost Dr . Kuntzemüller mit der Frage'der Elektrifizierung der badischen Hauptbahiilmie .
Wir sind in der Lasse, heute schon den allgemein in -
ter ^ssierenden Aufsatz zu veröffentlichen .

Dieser Tage ging eine Nachricht durch die Tages -
presse , wonach die schweizerischen Bundes -
bahnen bis zum Hochsommer- 1 !L4 die Strecke
Luzern —Basel in elektrischen Betrieb überführen
würden . Diese Mitteilung , deren Bestätigung wir
in den nächsten Monaten erleben Vierden , zeigt den
gewaltigen Fortschritt , deren sich der Betrieb der
Eisenbahnen in der schweizerischen Nachbarrepublik
zu erfreuen hat . Während wir den unglückseligen
Krieg führten und nun unter der furchtbaren Last
des sog . Friedens von Versailles fast zusammen-
brechen , haben die schweizerischen Bundesbahnen in
bewundernswerter Konsequenz eine Hauptstrecke
nach der anderen elektrifiziert , sodaß sie schon heute
über !das größte Netz elektrischer Hauptbahnen in
der ganzen Welt verfügen . Sie haben neuerdings
ihr Bauprogramm sogar noch wesentlich beschleunigt,und werden in wenigen Jahren mit elektrischenLokomotiven an alle badisch-schveizerischen Ern -
gangstore heranfahren . Begreift man demgegen-
über den unleugbaren Rückstand , in dem die Deut -
Jche Reichsbahn verharren würde , ivenn nicht auch
sie dieser wichtigen Frage mehr als bisher ihre Auf¬
merksamkeit schenken wollte?

Die badischen Linien der Deutschen Reichsbahn
sind die einzigen, die mit den schweizerischen Bun¬
desbahnen in unmittelbarer Verbindung , Gleis an
Gleis , stehen . Nicht weniger als fünf solcher lieber -
gangstore verkniffen beide Eisenbahnnetze : Basel,Waldshut , Schaffhausen , Singen und Konstanz.Unter ihnen sind Basel als Endpunkt der badischen
Hauptbahn und Schaffhausen als Uebergang von
der Schtvarzivaldbahn unzweifelhaft die bedeutend-
sten . Dementsprechend dürften auch die beiden ge-
nannten badischen Linien den ersten Anspruch auf
Elektrifizierung haben, umfomehr als auch aus be-
triebstechnischen und wirtschaftlichen Gründen die
Elektrifizierung der Rheintal . und Schtvarzivalid-
bahn sobald als möglich durchgeführt werden sollte.Zweifellos werden diejenigen Länder des Deut -
scheu Reiches , die über genügende Wasserkräfte ver-
fügen, in der Frage des elektrischen Eisenbahnbe¬triebes bald einen Vorsprung vor den übrigen auf -
weisen. In dieser von der Natur begünstigten Lagebefinden sich vornehmlich Baden und Bayern .
Nächst der Schweiz und Bayern dürste Baden —
sicherlich relativ , vielleicht auch absolut — über die
»oertvollsten Wasserkräfte Mitteleuropas verfügen .Die badischen Wasserkräfte verteilen sich auf zweigroße Gebiete, Rheinstrom und seine NebenflüsseNeckar -Main , Mnrg und MbWutach . Von ihnenkommt dem Stromgebiet des Rheines die größereBedeutung zu .
_ ® jc bisherige Ausnutzung dieser gewaltigenWasserkräfte ist m Baden eine recht bescheidene.Man hat berechnet , daß knapp 12 Prozent aller ba-
dlfchen Wasserkräfte heute ausgenützt werden, loah »
renb weitere 3500 Millionen KW .St . bis heute den
Gebirgen unausgenützt enteilen . Sie dem badischen(und wohl auch dem benachbarten Württemberg !-
schen ) Eisenbahnbetrieb dienstbar zu machen , dürfteeme der dankbarsten Aufgaben unserer Volkswirt -
schaft sein . Baden ist hier , wie man sieht, Heber-

also in der angenehmen Lage, gleich¬falls kohlenlosen Nachbarn unter die Arme zu grei-Wie wichtig zudem völlige Unabhängigkeit von
.voylentransporten für den Eisenbahnbetrieb ist, hat

sich in den letzten Nachkriegsjahren wiederholt ge -
zeigt . ^Das badische Eisenbahnnetz umfaßt heute etwa
1900 Kilometer . Rechnet man hierfür einen jähr -
liehen Bedarf von 300 000 Kwst . -Km . (was reichlich
hoch gegriffen scheint) , so -ergäbe dies einen GeDamt -
bedarf von 570 Millionen Kilowattstunden . Schon
der siebente Teil aller badischen Wasserkräfte wiivde
also genügen , das ganze, dichte badische Eisenbahn-
netz mit Energie zii speisen ! Dabei dürfte die Frage
der größeren Wirtschaftlichkeit des elektrischeil Be¬
triebes gegenüber dein Dampfbetrieb für die meisten
badischen Strecken zu bejaheil sei». Nach neuer -
Hchen Untersuchungen genügt ein jährlicher kilo-
metrischer Bedarf von 250 (XX) bis 300 000 Kilowatt¬
stunden , um diese Rentabilität zu sichern. Somit
hätte die badisch? Hauptbahn Manni >eiin—Offen¬
burg—Basel als eine stark beanspruchte Weltver -
kehrsstrecke ersten Ranges das vornehmste Anrecht
auf Elektrifizierung . Ist doch beispielsweise für ihre
61 Kilometer lange Teilstrecke Mannheim —Karls -
ruhe ein jährlicher kilometrischer Arbeitsbedarf von
nicht iveniger als 660 000 Kilolvattstunden errechnet
worden , sodaß hier der elektrische Betrieb sich sofort
bezahlt machen würde .

Die Bedeutung der badischen Hauptbahn ist seit
dein Verlust der elsässischen Linien für den inter -
nationaleil lind auch innerdeutscheil Nordsüdverkehr
zweifellos noch gewachsen . Von einer Ueberlastung
dieser s^ r leistungsfähigen Linie kann heute ge-
wiß noch nicht gesprochen werden. Es unterliegt
andererseits keinem Zlveifel, daß ihre Ueberführung
in elektrischen ! Betrieb eine derartige , immerhin
vorhandene Möglichkeit in weite Ferne schiebt. Daß
an ihrer vorherrschenden Stellung im Verkehr Süd -
Westdeutschlands nicht zu rütteln ist , haben die zehn
Monate Umleitungsverkehr , als der Durchgangs -
verkehr über Appenweier—Offenburg lahmgelegt
ivar , zur Genüge gezeigt. Angesichts dieser Sach -
läge und der geivaltigen Verkehrsziffern der badi-
schen Hauptbahn darf man also schon heilte eine
größere Wirtschaftlichkeit des elektrischen Betriebes
gegenüber dem jetzigen Dampfbetrieb voraussagen .
Gerade in Zeiten wirtschaftlicher Not ist eS nicht
nur volkswirtschaftliche, sonsdern geradezu vaterlän -
dische Pflicht , die unschätzbaren Reichtümer unserer
heimatlichen Gebirge in den Dienst der Allgemein -
heit zu stellen . So darf man also die Hoffnung
aussprechen, daß ähnlich wie in der benachbarten
Schweiz, in Frankreich , Skandinavien usw. auch in
Deutschland lind besonders in unserem tvasserreichen
badischen Heimatland die Elektrifizierung der Eisen-
bahnen raschere Fortschritte als bisher machen wird ,damit gerade die badischen Eisenbahnen ihren guten
Ruf von ehedem auch in Zukunft sich bewahren
mögen.

'
( * )

Saöen.
Aus der Partei . ,f

Aus dem Murgtal wird uns geschrieben :
Die Wahlschlacht ist geschlagen . Dank der opser-

willigen Arbeit und Geschlossenheit seiner Wähler ,
ist die Zentrumspartei in Baden Sieger geblieben.
Vorbildliche Arbeit ist namentlich in Mittelbaden
geleistet worden . Dein Parteisekretariat in Karls -
ruhe sei volles Lob ausgesprochen. Dort ist geradezu
übermenschliche Arbeit geleistet worden . Leider
haben sich auch hie und da Schattenseiten gezeigt.
Manche Orte haben sich allzusehr auf das Partei -
sekretariat verlassen und glaubten , sie brauchten aus
eigenem Antrieb nichts inachen . Wenn sie dann zu -
fällig vom Parteisekretariat vergessen wurden , blie-
ben sie verlassen. Der Bezirk ist eben zu groß , um
ohne Mithilfe der örtlichen Organisationen eine
bis ins kleinste gehende, planmäßige Agitation
durchführen zu können. Man kan,l dem Sekretariat
deshalb aiich keinen Vorwurf „ lachen , wenn in der
Auswahl der Flugblätter und Redner für manche

Ortschaften nicht immer das Nichtige getroffen und
manche Versanimlungen nickst rechtzeitig vorbereitet
werden konnten. Ebensowenig kann man über das
Parteisetretariat rechten , wenn mal eins Zentrum !,-
Versammlung nickst stattfinden konnte , weil der an -

gesagte Redner nicht erschien . Diese Schattenseiten
können nur beseitigt werden , wenn der große Agita -
tionsbezirk in kleine Unterbezirke eingeteilt wird.
In jedem Bezirk müßte eine Stelle geichaffen wer-
den , die in enger Verbindung m,t dem Parte !-
sekretariat in Karlsruhe für eine planmäßige Durch-
führung der Wahlarbeit im Bezirk sorgt . Ob man
diese Stelle Parteisekretariat oder Volksburo nennt ,
muß den Verhältnissen überlassen bleiben Die
Stelle des Sekretärs müßte eine befähigte Person
im Nebenamte übernehmen . Im Murgtal hat inan
mit dieser Einrichtung gute Erfahrungen gemacht .
Dort wurde im Jahre 1921 ein Arbeiter - und Volks-

sekretariat errichtet. >Die Stelle des Sekretärs
wurde nebenamtlich versehen. Nach dem uns vor-
liegenden Tätigkeitsbericht über das Geschäfts,ahr
1921/22 hat der Sekretär 15 Versammlungen gehal¬
ten. Außerdem fanden 2 Unterrichtskurse mit 13
Unterrichtsabenden statt , in welchen soziale und
staatsbürgerliche Fragen behandelt wurden . Diese
Arbeit machte sich bei den kommenden Dohlen sofort
bemerkbar. Während die Sozialdemokraten aller
Richtungen bei der Reichstagswahl am 6 . Juni 1920
im Amtsgerichtsbezirk Gernsbach noch 2876 Stiin -
inen aufbringen konnten, mußten sie sich bei der
Wahl zum badischen Landtag am 30 . Oktober 1921
mit 2190 Stimmen begnügen . Bei dieser Reichs-
tagAvahl sanken sie weiter auf 2013 Stimmen her¬
unter . Das Zentrum dagegen, das bei der Wahl
zum deutschen Reichstag am 6. Juni 1920 nur
3935 Stimmen ausbringen konnte, erhielt bei .der
Landtagslmhl 1921 4566 Stimmen und bei der
jetzigen Reichstagswahl 4710 Stimmen . Der Er -
folg wäre zweifellos noch größer geworden, wenn
die Aufklärungsarbeit bis zur Wahl unter der Ar -
beiterschaft hätte durchgeführt werden können . Lei¬
der mußte «das Volksbüro im Sommer letzten Jahres
seine Tätigkeit infolge der Inflation einstellen«
Diesem Umstand mag es auch zuzuschreiben sein ,
daß in deii Orten mit überwiegender Industrie -
arbeiterseljaft die sozialdemokratischen Stimmen
etwas zunahmen , Nmhrend das Zentrum eine kleine
Abnahme zu verzeichnen hatte . Diese Tatsachen
zeigen, daß sich eine derartige Einrichtung , die für
die Partei außerordentlich wichtig ist , schaffen läßt .
Es wäre wünschenswert, daß dieses Sekretariat im
Murgtal wieder erstehen könnte und in anderen Be-
zirken Nachahmung finden würde .

SoöenseeksnfZrenz für christliche Politik.
Zum 4 . Mal kommen führende Parlamentarier

und Führer katholischer Richtung in Konstanz
am Mittwoch, den 11 . Juni zusammen . Die Grund¬
lage der Beratungen über grundsätzliche Fragen
«der Politik wird ein Referat des bayerischen Mini -
sterpräsidenten a . D . Graf Lerchenfeld über „Bischof
von Ketteler als Staatspolitiker und unsere Zeit "
bilden . Am 2 . Tag wird der herrliche Untersee und
die Insel Reichenau besucht . Auf Schweizer Boden
( in Manneubach)

'wird Univ . -Prof . Dr . Beck aus
Freiburg i . Schiv. einen Vortrag über die „Schwei-
zer Demokratie " und in Reichenau P . Gall . Jecker
aus Freibnrg i . S . über das „ 1200 jährige Jubi -
läum der Gründung der Abtei Reichenau" halten .

I . A . : Dr . B a u r , Rechtsanwalt , Konstanz.

nx < Ii «
in Oberweier (— 15) , Ms andseen ö «l » " '
Ergebnis von 1920 wieder behaupten vder > •

'
- M

wenige Stimmen verbessern . — Ein JV ' iwj
Zahlcn ist recht lehrreich . In Anbetracht W /
Wahlbeteiligung von 1920 war zu erhoffe»
tonsiver Werbearbeit Stimmenzuwachs »>. » V. - r

41 m-.
Diese Erwartung trifft fiir die obengenannte/ ^ .

"
sächlich zu . Was folgt -daraus für die awB 0rle '« ■

Nicht gut abgeschnitten hat der
Selbst in Ettlingenweier , dem Wohnsitz fernes
BezirlSvorfitzenbrn , erreichte ? r nur gg
Malsch dagegen 121 , im ganz eliangeli IIV'
gen sieinbach jedoch nur 251 Neser Ort iL
ab : Völkische Stimmen 187 ( ! )
109, Deutsch ^ VoMpart ^ 132, y .

^Sozialdemokrat
rot . ^ ^
' sche 6 :

n,
t Sfltti

gebung — unter ausgiebiger Verwendung von
, Buben " — fpfir leS &üfft. taxiren im . . M».

Im Jahre 1920 war Langensteinbach halb ,r~ " ^ ^ *- ' ' ■ • » iit
'e3ili(1l' E l>,

b und ! Die Völkischen agitieren in Ettlingen
' '

großer Teil Ter >sosiatdemokraten hat demnach !
völkisch gewählt; auch ein Ze-chsn für bolitiWw l- "1 '
ficht . Die evang . 'Bauern wählen hier — tt 'irfil oj

- ( * ) -

Nach Ken Wahlen .
Ettlingen , 11 . Mai . Das Wahlergebnis in

Stadt und Bezirk Etttmgcn ist im ganzen für die Zen -
trumspartei recht erfreulich . Die Partei hat gewonnen
in Ettlingen 170 Stimmen , >in Völkersbach
151 ( ! ) , in Schöllbronn 108 ( ! ) , Busenbach 104 ( ! ) ,
Malsch 97, Etzenrot 8'4 Bruchhausen 64 , Schielberg 39,
Spessart 41 . Verluste gab es nur in Burbach (— 61 ) und

, ehr lebhaft , waren im NugblalWeM .fleifzig und teilwei,e auch aufdringlich , aber wenia
"

mat ' sch . Der Inhalt der Flugblätter hat manchen
'

tiken dazu gebracht , das; er sich sagte : „ Jetzt erst rech ,
Zentrum ! " Dem großen Getöse nach hätte man beiiir̂
ten müssen , daß mindestens halb Ettlingen völkisch Lu ,Und 'das R ' sultat zeigt BOG Völkische und 1660 Zentrums
stimmen . En Ettlingenweier brachten es die
mit Hilfe des Fußballklubs auf 52 St .. in Malsch m
auf 75 , sonst ist ihr Erfolg wicht der Rede wert .

Die Wirtschaftliche Vereinigung c^ ,.
im ganzen Bezirk 294 St . , davon allein 253 j » fettlinocn
wo der Hausbesitzervcrein sehr tätig tvar . Heute sehe»die Herren , daß sie umsonst aufs Rathaus liefen, «h«der Aveck der OrtSieitung war eben : Das Zentrum
schwächen — und nicht alle Hausbesitzer merkteil biez
Mögen sie

' S für das nächste Mal merken !
- ( 5 )-

Karlsruhe.
X Neber dem Sonntag waltete ein zweifelhafte ? <Ze.

schick; zweifelhaft fiir die , welche ihre Pläne und M>
sichten nach Therinometer uiid WetterhauZ einrichten.
Früh morgens blaute der schönste Mainhimmel der sich,
jedoch leider alsbald mit einer grauen Wolkenschichtüber ,
zog ; sehr zum Nutzen und Frommen des Besuch ? dez
mittäglichen Promeiurdekonzerts der Bernhage « ,
kapeile ans dem Schloßplatz , zu dem alle die , welche
wegen des unsicheren Wetters ihre Maienausflugsprojellt
zu einem kleineren Spazievflwng reduzierten , hiiiwaiidel-
tn . So kam eine stattliche Zuhörerschaft zusammen . Der
geistige , dem Gedenken an die Mütter geweihte SoniK
tag trug in Karlsruhe noch eincn besonderen lokalen 2»
durch die Lorettoseier der Grenadiere , über deren
Verlauf ans dein Friedhof und in der Festhalle der unten
stehende Bericht referiert . Trotz dieser Veranstaliungeni
kam es um 1 Uhr doch zum Regnen , allerdings meinte ez
der Wettergott sehr gnädig ; denn er verwandte iiachhni
seine Tätigkeit angestrengt darauf für Trockenheit zu
sorgen ; der Abend zeigte wieder - ungefähr d̂asselbe M
wie der Morgen . Das kam dmi Stadtgarten zugute;
das NachmittagSkonzert war trotz Regengefahr gut besucht.

4- Die Loretto-Heöenkfeier üer ehemaligen
baö . Leib-Grenaüiere.

Loretio — der Name , dessen Erwähnung für alle
Zeiten die Erinnerung wachruft an geivaltige Erlebniße
im Weltkrieg — Lorette , auf dessen Höhenzügen in Nord -
frankreich besonders unsere lxidischen Truppen unvcr>vß -
jiche Beweise von Tapferkeit und Heldenmut geliefert
und Hunderte und Taufende von Kameraden ins <drab
sinken sahen — Loretio ist heute der Ruf , dem die
Kriegskameraden gerne solgen , um in ernster und wiir-
diger Feier der gefallenen Kamrradeii z >̂ gedenken , die
großen und kleinen Erlebnisse in herzlichem persönliche«!
Verkehr auszutauschen und den Geist jener Tage nutzbar
zu machen '

für den Wiederaufstieg unseres arme, , Vater¬
landes . So waren die ehemaligen badischen Leibgrena -
diere aus allen Teilen des Landes und Reiches in die
badische Landeshauptstadt geeilt , . um im Berein mit
andern Waffenbrüdern die Gedenkfeier am gestrigen
Sonntag zu begehen .

Nachdem in den Gottesdienste « der Kirchen der
fallenen gedacht war , begann um halb 1 > Uhr auf dm
Ehrenfried hos die eigentliche Gedächtnis -
seier . In langem 'feierlichen uge marschierten unter
den ernsten Klängen der Bernhagenschen Kapelle Depu-

IS)

hurzeln .
^»geni>eriunerungen von Fritz K o b e r .

Neue Wege.
Seit einigen Monaten «enok ich mit meinem

Freunde Privatstundon in Französisch 'bei . der Leh>
rerin . Als wir die ersten Schwierigkeiten über-
wunden hatten , fingen wir an , dem .gutmiitigen
Fräulein das Leben sauer und saurer zu machen .
>Iwar lernten wir die Lektionen gewissenhaft , da
wir unser Können regelmäßig in schriftlichen Ar -
bejten uachlveisen mußten und die Fehlerzahl ein
.fiir die Eltern direkt ablesbarer Maßstab tvar . Aber
t>ie bis zu hilfloser Schivöckie reichende Gutmütigkeit
des Fräuleins reizte uns zu immer tolleren Aus-
igelassenheiten und brachte die Verzweifelnde schließ¬
lich zur Niederlegnng des Unterrichts .'T^l an den MÄÄschulsn . Mrade der Äeginn
eines neuen Schuljahres bevorstand , führte der
Student mit dem grünen Stürmer die Stunden
U>eiter . Seine strengen Blicke durch den unHeim-
iiichen Zwicker hielten unseren Usbermut einiger -
siiaßen in Schach , und im September wurden wir in
idie „höhere Bürgerschule " aufgenommen .

In dem Maße , in dem wir in den neuen Kreis
!>von Freunden und Pflichten -hineinwuchsen, ander -
iteu und läuterten sich unsere Anschauungen , welche
Wirkung aber zum größten Teile den Pflichten zu-
lgute kam . Wenn wir auch noch manche schlimme
Tat verübten , so ließen uns die umfangreichen
Bausarbeiteu nur noch selten Zeit dazu ; was un-
ifferen diesbezüglick >en Leistungen jedoch au Zahl
Abging , gewann sie an Qualität , und noch lange be-
hielten wir den Namen „Langschenkel "

. Unser Ruf
Mar so im Tale verbreitet , daß . wenn an zwei weit
>!ausei !iandergeleneii Punkten gleichzeitig etwas
Derübt wurde , inan nichts anderes wußte , als .daß
es die beiden Langschenkel getan hatten , auch wenn
!>wir zur Zeit der Tat wissenschaftliche Labung
Mlürften .

Der Hauptschauplatz unserer Taten wurde nun
linaturgemäß die Straße zwischen der Heimat und
«der Bahnstation . Wie die Ironie des Schicksals
'spielen kann, soll an Hand des Streiches , der die
Lange Reihe abschloß , berichtet werden .

Von meinen Gängen „ im Dienste des Altars " her
üvar ich vielen Anställnern der „Hub" bestens be¬

kannt , und als die Obstzeit im nächsten Jahre her¬
ankam , scannen sich die Beziehungen weiter . Je
mehr Fallobst es gab , desto größer iiXivd unser Kuii-
denkreis . Da auch mein Gesponse dem angeneh -
imen Sport huldigte , unser Bilcherranzen ein ela-
strsches Transportmittel d̂arstellt und wir den Weg
täglich zweimal an der Anstalt vorbei machten , war -
teten die Leutchen bald in Haufen auf unser Erschei¬
nen , und schließlich bildeten sie regelrecht Spalier .Die Fallapfel reichten bald nicht irfehr für unseren
Bedars . und wir „konstruierten " uns die Fehlmen -
gen . Es ging nicht lange , so erfreuten wir uns der
Aufuierksanlkeit des Feldschützen , der uns verschie-
deutlich auflauerte , ohne daß uns jedoch seine tol»
patschige Persönlichkeit im Geringsten gefährlich ge-
worden wäre, nur wurden wir nach jedem gewon-
neuen Rennen noch frecher .

Mit scheiden Augen sahen die Wärter der Anstalt
deii beiderseitigen Vergnügungen zu, ,ind eines
schönen Tages standen unsere Abnehmer hinter den!
verschlossenen Gittertor . Als uns ein Wärter vor
den Stäben , zlvischen denen wir unsere Schätze hin -
durchreichten, lvegtrieb . schleuderten wir sie über das
iTor hinweg in die Hände der Abgesperrten . Die
Drohung der .Wärter , den Vorfall der Anstaltslei .
tung .zu melden, verlachten wir . und zornig gin ĝ er
'davon . Tags darauf vertrat uns der Direktor , ein
srnsterer Mann , den Weg und verbat sich in b̂arschem
Befehlston die „Belästigung " seiner Leute und for-
derte unsere Namen (die er doch wußte ) . Hätte er
uns in angemessenen Vorstellungen auf das , was
in unserer Handlungsiveise wirklich schief ivar , auf-
Nierksam gemacht, so hätten wir wahrscheinlich in
Zukunft unseren Obstfrevel unterlassen . Aber was
den Anstältnern so offensichtlich Freude inachte , in
das gerade Gegenteil zu verkehren, uns Lausbuben
und Tagediebe zu nennen , das ging uns an die
Ouartanerehre , wir gingen zum rhetorischen Ge¬
genangriff über , und als der starke Mann tätlich
werden wollte, veranstalteten wir init ihm ein tolles
Hindernisrennen über die Hände der hinzugekomme-
neu Wärter imb Beamten hinweg , die steil an -
steigende Straße entlang , über Hecken und Gräben ,
bis sich die Jagd in einem dichtbestandenen Kasta-
nienwald verlor . Schweißbedeckt , nach Atem rin -
gend . stahlen wir uns auf dem Umweg über den
„Stidi " nach Hause. Wutschnaubend kehrten . die

Verfolger zum Gaudium der ringsum arbeitenden
Landleute um. Zwar hatten wir auch bei ihnen
ein langes Kerbholz , aber die Sympathie tvar auf
Seiten des Erfolges , und lver die drastischen Hoch-
und Weitsprünge der beiden Windhunde mit den
nutzlosen Anstrengungen der schwerfälligen Männer
verglich, der mußte ihnen das Entkommen vom
Herzen gönnen , ganz abgesehen davon , daß keiner
von diesen aus -der Heimat stammte, sie also „ fremd"
Ovaren.

Den nächsten Schulgang machten wir auf Schleich -
wegen, vermieden dadurch ein neues Zusammen -
treffen und glaubten damit den Sieg endgültig füruns beanspruchen zu dürfen . Als wir aber um9 Uhr vor die Konferenz zitiert wurden , ward iinfgar elend zu Mute . Doch wahrheitsgemäß erzähltenwir den Hergang und machten geltend, daß lvir die
Anstältner nicht gefüttert hätten , um das Personal
au ärgern , sondern weil es den „armen Menschen"
Freude gemacht habe, lind daß wir uns den! Di-rektor gegenüber nur verteidigt hätten . Schülerdie im Winter einen zweistündigen Weg durch tiefenSchnee machen und nicht zu den schlechtesten .derKlasse gehören, seien keine Tagediebe. Was übrigbleibe , sei Obstfrevel, den zii ahnden Sache desFeldhüters sei . Der Erfolg dieser VerteidigungS -rede, durch herzbewegendes Schluchzen des einen derbevden Jnknlpatm wirkungsvoll unterstiitzt, ivardurchschlagend : die strengen Richtermienen helltensich auf , und auf das Schluftnwt des Vorsitzenden ,(dem ich ante Stile schrieb, und der selbst Vater vier

'̂dler Söhne war erklärte sich das Kollegium als«nicht zuständig Erleichtert wollten wir aufatmen ,als noch em Zusatzantrag eingebracht wurde , wonachunsere Eltern verständigt werden sollten Er gingdurch, und gesenkten Hauptes trugen wir auf demHeimwege anstelle duftenden Obstes leicht Schrei-ben . die uns enendlich schtver drückten
Den ersten Teil des Strafgerichts

'
übergehe ichals für den Zusammenhang unwesentlich (auch er-weckt er sehr unaMenehnie Erinnerungen ) DerW -te und schlimmere Teil ivar die Leistung derAbbitte an den Direktor der Anstalt . Mit tieshän-genden Ohren ließen wir uns dnrch .den Pförtner

ha k , e
,
l c|>en melden, um die auf vä^er-Konzept ausgebaute Abbitte vorzutragen ,r ^ uns dann einig , daß. wir uns .in Rück¬

ficht auf die uns mitgegebene elterlichen Schreiben
von uns unbekanntem Inhalte an den vorg^chne-
benen Wortlaut -halten mußten , aber Reue konntei!
wir dein Manne nicht bezeigen : solch hohe -Wellen
hätte sein Zorn nicht zu werfen brauchen .

Der Bußgang ging glaiter ab , als wir vermutet
hatten : Der Unversöhnliche ließ uns auffot 'mn,
das Gebäude augenblicklich zti verlassen . Daumen
wir unverzüglich und gern , aber die beiden ^ oKet-
den behielten wir . denn sie hatten persönlich
gegeben werden sollen. — „Wart , i schall di Iii« ?11
«lehren ! " rief einst ein Kaiser dem vor ihm
enden fürstlichen Büßer zu , als er . während mie
Kanzler die Bittschrift verlas , eine höhnische M '
Masse zog . Nicht so schlimm hätten wir es ft6"™ '
waren aber über die allzuschroffe Zurückweisung <■ '
dost und brüteten Rache . Wir 'kühlten sie folMde '
maßen : Den Anstaltshof durchfließt ein BMe -n-
das nach seinem Austritt einige fünfzig Meter nev
der Straße herfließt . Es war eingefaßt
Gehauenen Steinen . Auf diese pflanzten Mr '
jedem Gang ein Schock der schönsten Aepfel . wie I
«nur unter Austvaud von sehr viel Treffsichely '

^
von den Kronen der Bäume zu holen
weiten , gleichen Abständen mit bezeichnendem ^

»
aus unsere Freunde von der Anstalt . .

Diese te ■
sich in Rotten , ein , und die an der Reihe wc« , ) ,
sich grinsend das .für sie bereitgelegt . .
übersahen die Wärter das neue Manöver, im
wiederholte sich regelmäßig bis zum Heroit . o
dessen Eintritt wir noch manches Rennen gegu
Feldschützen gewannen . , ~

Nun waren die Bäume geleert : doch
da und dort eine vergessene Frucht ^ u ^
Dies galt allgemein nicht als Feldfrevel, nn
kümmert um den Feldschütz und ungestört : vm«

^
pflügenden Bauersleuten machten nur
Übungen. Als wir int Spätherbst mit bemt -
gefrorenen Händen eifria nach einem - ev ^ ^
verhutzslien Aepfelchen warfen , nahm
sehens der Feldschütz , der uns doch heimlich a - .
Socken geblieben war . am Kragen .

Es war wirklich eine Ironie des ^. I Ironie y . '
iji , d -s

wir um i^ n einziges geregeltes Aepf-' l - U '
. ^vielen im Sommer „ in fortgesetzter ö 0 ' - - - • • •

frevelten empfindliche Strafe erlegen in
(Schluß folgt,)
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"" Tüoii Waffcnvereineii mit ihren Falnen iiout
tatwne »

Friedhofes zum Ehrenfriedhof . wo sich
^ "^ ^ lreicbe Ehrengäste und Offiziereehemaligen
^ ^ nadicrreginients eingefunden hatten . Die Regie -
Le>bgreu Herrn Justizmmistcr Trunk , der Land-
lung ^ Präsidenten Hrn . Dr . B a u m ga r t n e t
^ ^ Stadtverwaltung durch Hrn . Oberbürgermeister
11 ^ j,,ter vertreten . Eine unübersehbare Menschen -

hatte sich au der Ruhestätte der gefallenen Krie -
w{Utr.r^ erln<ch»«e an der Feier eingefunden . Der im

iLÄrün aufgestellte Sarg symbolisierte di - Einzel -
^ Massengräber der Helden von Loretto .

c?we ergreifende Tranerweise der Beruhagenschen
^ „I rnd ein Lied der „ Konkordia " eröffneten den
SKfaft worauf Herr ev . Divlsivnspfarrer Em lein
^ ,Är ehemaligen 28 . Division das hinter dem Sarge

brachte Rednerpult zur Gedenkrede bestieg :
"v „ cnn,v;rtMK«rFf ittth Sff?/ri-PTTi/TlT/t. lim ^ WiftTirTASa

Montag , den 12 . Mai 1924 EeNe 3

der ehemaligen 28 . Division das hinter dem Sarge
brachte Rednerpult zur Gedenkrede bestieg -

nm uns Maienduft und Maien,ang , um uns Frühling -

f
'

m .d neu ersprießendes Leben — um unS aber auch
ßtr36cc und Tod ! Frühling und Gräber , Leben und

ist uns Loretto ! Es ist ein unaliweiSbareS

m^ ürfnis unseres Herzens , die Erinnerung wachzu -

rufen an jene ungeheueren Erlebnisse . In Form einer

Avicsprache mit einem toten Kameraden im Grabe

Milderte nun der Gedenkredner in glänzender Rhetorik
i IZ traaischen Momente des Rinkens am Loretto , Haupt-
! -zchllch in den Tagen vom 9 .— 14 . Mai 1915, in den

feAfofit, im Schützengrabe », auf den Verbandplätzen ,
Uc,retten und Friedhöfen und zog die Nutzanwendung
daraus für heute in einem eindringlichen Appell , den

Geist der Zwietracht zu bannen , dagegen , wie die Helden
von Loretto, den Geist der Treue und des Opfersinns im

deutschen Volke zu pflegen , und von den Kreuzen auf
den Gräbern richtete Redner den Blick auf das Kreuz
von Golgatha , von wo aus die Verheißung ewigen Le-

bens kam und wie auf den Tod am Kreuze die Auf --

ersiehung folgte , so möge auch unserem Volke tvieder
ein Ostermorgen beschieden sein ! Tod und Leben ! Die
Gedenkrede hinterließ einen tiefen Eindruck. Es folgten
einige Kranzniederlegungen am Sarge , n . a . auch von
den Angehörigen des ehemaligen Regiments 114 in
Konstanz und von dem Verein für KrieqSgräbevfürsorge .
Noch eine Tranerweife der Musikkavelle und das Lied

„gch hatt' einen Kameraden " der Konkordia , und der

feierliche Gedenkakt war zu Ende .
Ans dem Schloßplatz war nachher Platzkonzert der

Wernhagenschen chcmal . Grenadierkapelle und um Vj4

Uhr traf man sich in der Festhalle zu < inem kam erad -

fchaftlichen Zufammensein . Bald waren Saal
litni> Galerien stark besetzt. Von der stehenden Menge
'lebhaft applaudiert , wurden die Fahnen der Waffen -
vereine vom Haupteingang durch den Saal getragen und
«ins dem Podium aufgestellt , worauf das Deutschlandlied
gesunHen wurde , Die Bernhagensche Kapelle spielte im »
ier großen! Beifall ein erlesenes Programm , die Ge -
sangsabteilung des Leibgrenadicrveceins Karlsruhe und
Kamerad Müller 'bestritten mit Erfolg den gefänglichen
Teil . Kamerad Amerbacher belebte die Stimmung durch
schwungvolle Rezitationen und Paul Müller vom Landes -
jheater brachte Heiteres aus dem Soldatenlcben . In
seiner BegrüßiinZsansprache teilte der Vorstand des Orts -
Ausschusses Karlsruhe der ehemal . Leibgrenadiere , Herr
Architekt Oertel mit , daß am Sanistag abend eine
„Kameradschaft der b ad i sch e n L e 'i bg re n a -

Ediere " gegründet wurde mit einer Zeitschrift „Der
-badische Leibgrenadier ". UeberS Jahr soll das Denkmal
;fiir Loretto fertiggestellt fein , wozu es noch vieler Mittel
/ bedarf . Ein eiht kameradschaftlicher Geist , der sich auch
ün manchen Szenen freudigen Wiedersehens alter
'
Waffengesährten ausprägte , beherrschte diese Nach-
mittagsveranstastung , die den würdigen Abschluß «der
Loretto -Gedenkfeier der ehemaligen bad - Leibgrenadiere
bildete.

Professor Heinrich Kaspar Schmöd, Direktor des Lan -
deskonserr-atoriums in Karlsruhe , wurde vom Augs -
burger Stadtrat zum Leiter der städtischen
Musikschule in Augsburg als Nachfolger des
anstzeschiedeiien Direktors Hans Schilling gewählt .

Dnco - Blitzführer . Unter diesem vielversprechenden
Namen ist im Duco -Verlag hier ein Führer durch
Karlsruhe erschienen , der sich -zum Ziel steckt, die
Fremden in gedrängter Kürze zu orientieren . Der Füh -
rer wird gratis ausgegeben und dadurch, wenn auch
Wünsche in Bezug auf drucktechnische und textliche An¬
ordnung offen bleiben , seinen Zweck sicherlich erfüllen .

Neue Hochwassergefahr . Die letzten starken Regen -
wisse haben ein erneutes starkes Ansteigen der Kinzig ,

deren Wasserstand in den letzten Tagen wieder etwas
zurückgegangen war , hervorgerufen . Es besteht neue
Hochwassergefahr . Oberrhein und Niederrhein
sind ebenfalls erneut angefchwollen . Der Strom
tjt auf der ganzen Rheingaustrecke über fein « Ufer ge-
treten un £> hat teilweise schon die Höhe der Landstraße
erreicht, insbesondere zwischen Erbach und Hattersheim .
Der B o d e n s e e ist auch in st a r k e in Steigen be-
griffe » und der Pegelstand zeigt eine Hohe, die mit einer
Hochwassergefahr rechnen läßt .

Bovtsnngliick im Altrheip . A «n Sonntag nachmittag
gegen 4 Uhr kippte im Hvchivasser des AlirheinZ im soge¬
nannten © almengt 'und, etwa 400 Meter von der Insel
Rappenwörth entfernt , ein mit vier Personen besetztes

Faltboot um , die Insassen konnten sich an einem Baum
festhalten . Einer der Insassen wurde von einem dort
vorbeifahrenden Faltboot aufgenommen . Inzwischen
waren die Bewohner des Gutes auf der Insel Rappen »
Wörth verständigt worden . Als ein Nachen daraufhin
ankam , wurde er ebenfalls von der Strömung erfaßt ,
kippte um und ging unter . Die Insassen klammerten sich
ebenfalls an Bäumen fest. Der ledige Taglöhner Franz
Raftätter aus Darlanden , dem es zu lange dauerte , bis
Hilfe kam , schwamm in den Rhein hinaus , um die Insel
Rappenwörth zu erreichen . Er ging jedoch unter und
ertrank . Die übrigen Verunglückten , die an ihrer
Stelle verblieben waren , wurden später von Mitgliedern
eines hiesige » Rudervereius an der Unfallstelle abgeholt .

Der Sport vom Sonntag.
Süddeulsche Meisterschaft .

S . V. Fürth — Borussia Neunkirche» 6 : 1 .
Name de« SJcrem» SM - Gew. «!f$ . JCcrL NM« pini ':
1 . F . C . Nürnberg 1y 7 2 1 24 :5 16
S . V. Fürth 10 6 2 2 24 : 14 14
Kickers Stuttgart 10 6 0 4 19 : 17 12
Waldhof 10 5 1 4 18: 15 11
F . S . V . Frankfurt 10 2 1 7 14 :25 5
Borussia Neunkirchen 10 V 2 8 0 :29 2

Privatspiele .
Germania Frankfurt — Gymnastik Foeringen 2 :4.
Germania Frankfurt — Gymnastik Foeringen 2 :0.
Germania Frankfurt — Hohenzollern Kiel 3 :1 .

Spiele um den Aufstieg zur Vezirksliga .
V . f . B . Stuttgart 7 4 12 10 :8 9
S . C . Freiburg « 321 11 : 7 9
K. F . V . (i 3 2 1 11 : 7 8
Eintracht Stuttgart 6 1 1 4 9 : 13 3
Birkenfeld 7 1 1 4 8 :20 3

& . 5 . V . — B. f . B . Stuttgart 1 :0 (1 :0).
Die Entscheidung dieses wichtigen Treffens fiel schon

nach 5 Minuten , als Fineisen einen Eckball Kugelftadts
unhaltbar verwandelte . Bei der Karlsruher Elf war Ver¬
teidigung und Läuferreihe ganz hervorragend . Es ist mit
Sicherheit anzunehmen, ' daß dem von seiner Tradition nicht
im Stich gelassenen K. F . V . der Aufstieg gelingt .

S . C . Freiburg — Virkenfeld 5 :0.
F . C . Phönix — F . <S . Pirmasens 2 :3 ( 1 :2 ) .

( Ecken 3 :2.)
Wie in anderen Städten , so auch in Karlsruhe setzt

sich langsam eine Teilnahmslosigkeit an den Spielen der
größeren Vereine durch. So waren heuten nur ca . 000
bis 700 Zuschauere erschienen. Die Gäste , die in letzter
Zeit achtbare Ergebnisse z . B . gegen Waldhof , gen Be -
zwinger der Nnrnberg -Fürther Hochburg, ein 3 : 1 erzielt
hatte », fanden in kompletter Aufstellung einen wider Er -
warten zähen und ebenbürtigen Gegner in der Elf der
Einheimischen , die für die Zukunft noch Gutes verspricht.
Phönix trat mit seiner verjüngten Elf in der Aufstellung

Freiseis
Nagel Gamon

Wüt Funk Armbruster
Salzmann Hartmann Rüssel Linser Riebling

an . Pirmasens hatte auf Halbrechts den früheren V . f . B .¬
Spieler Schöllhaminer , der viel zu dem Siege beitrug .
Nach einviertelstündigem Spiel geht Phönix durch Hart -
mann in Führung . Pirmamsens geht daraus mehr aus
sich heraus . Freiseis wirft sich dein durchbrechenden
Schöllhammer vor die Füße und beseitigt die Gefahr .
Dann macht sich eine Neberlegeiiheit der Einheimischen
bemerkbar, doch der repräsentative Schaub wehrt immer
wieder ab. Fünf Minuten vor der Pause gelingt dem
Pirmasenser Mittelstürmer Verwandlung einer Flankd
des Linksaußen und somit der wohlverdiente Ausgleich .
Kurz vor Pausenpfiff nützt Halblinks eine Schwäche
Nagels aus , gibt an Halbrechts , der mühelos einsenden
kann.

Pause 1 :2 . Jetzt rafft sich Phönix energisch aus . Doch
Rüssel vergibt einen Schuß aus 8 Meter , Salzmann
schießt an die Latte und der Nachschuß wird mit Glück
gehalten . Einer der Vorstöße der Piirmasenser führt durch
den Halblinken zum 3 . Tor . Jetzt setzt Phöniix tadellosen
Endspurt auf . Ein sicheres Tor wird durch ganz nnniög -

licheu Abseitsentscheid des Schiedsrichters verhindert .̂
Dann schießt Rüssel an die Latte und gleich darauf be-'

weist Schanb hohe Klasse, als er eine scharfe Rückgabe
der Verteidigung geistesgegenwärtig mit den Fingerspitzen
ablenkt . 10 Minuten vor Schluß schraubt Hartmann
durch Kurzschuß auf 2 :3 . Doch der verdiente Ausgleich
bleibt « trotz guter Chancen ans . Dem Spielverlauf nach
könnte der Spielstand umgekehrt sein . Ein abschließendes
Urteil über die junge Phönixmannschaft kann man sich
noch aussparen . Pirmasens fiel in der zweiten Hälfte
stark ab. Sehr gut spielten Schöllhammer , Schanb und
Herbst. Der Schiedsrichter konnte den Ansprüchen für
ein solches Spiel nicht genügen .

Phönix I hn . — Genn . Durlach 3 : 1 .
Phönix Schüler — Südstern 3 :0.

Berbandsspiklt .
Phönix A. H . — Polizei 5 :2 (1 : 1) . Eine Niederlage

mit zioei Stellen verhinderte der frühere Phvnixler
Bnhlinger im Tor der Polizei .

Internationale Exkraklasse in DeukschlMd .
Unsere Rentenmark hat Wunder vollbracht . Wenn man

sich die ungeheure Liste der Heroorragenden Mannschaften
aller Länder, die seit einigen Monaten bei uns waren , und
im Laufe der Saison noch zu uns kommen, vor Augen
hält, muß man da notgedrungen zugeben . Gab es ehedem
das ganze Jahr mit den Begegnungen Nürnberg - Fürth -
Budapest , Wien - Prag 2 bis große Spiele so ist nunmehr
einer derartige 5)äusung eingetreten , daß man meint , wir
wären die beneidenswertesten Menschen unter der Sonne .
Im Lause dieser Woche von Sonntag bis Sanistag haben
allein neun internationale Tressen stattgefunden , der kurze
Würdigung hier folgen soll. Als erste der ganz großen ,
zu denen wir besonders die englischen Mannschaften rech -
nen können , erschien Sparta Prag . Nachdem der
deutsche Meister gegen die Prägen Extraklasse nur Nieder -
lagen erlitten hatte , konnte er diese Begegnung knapp für
sich entscheiden. Mit dem gleichen Resultat siegreich, ver-
ließ .Hamburg seinen Plaß , mit dem er durch eigenes Ver -
schulden am 27 . April , Prag geschlagen verlassen mußte .

Trotzdem war dies Spiel dem letzten um ein weites vor-
aus , denn, was Ballbehandlung und Technik anbelangt ,
waren die beiden Mannschaften in besserer Verfassung . Die
ersten 45 Minuten sind die Hamburger fast dauernd tonan -
gebend , doch zeigte sich im Sturm das gleiche Uebel als vor
acht Tagen . Im richtigen Moment wurde der Torschuß
vermißt . In der 25 . Minute ist Tull 5)arder durch einen
Pcachlschuß aus zirka 25 Meter der glückliche Schütze. Die
Anstrengungen der Prager , in Hamburg nicht mit einer
Niederlage zu enden , spornt sie mächtig an , doch die Hin-
termannschast des deutschen Meisters ist sich ihrer Ausgabe
voll bewußt und klärt alles . Nach der Pause drücken die
Spartaner mächtig aufs Tempo , bringen so eine unnütze
Schärfe ins Spiel , die nicht angebracht war , doch den Aus -
gleich konnten sie dadurch nicht erzwingen .

Am Dienstag spielten die Tschechen dann in Berlin ge-
gen Union 92 und siegte verdient mit 3 : 1 . Bei fast völliger
Windstille nahm der Kampf einen fast idealen Verlauf .
Die roten Tschechen waren vor der Pause stark im Vor -
teil . Ihre absolut sichere Verteidigung und der kleine aber
überaus gewandte Hochmann im Tor waren unftre 'tig
noch eine Schattierung besser als der Durchschnitt der iibri -
gen Mannschaft . Wie von jedem der elf Mann mit Fuß -
und Kopftechnik gearbeitet und gespielt wurde , war zeit-
weise selten schön . Drei Elfmeter im Gesellschaftsspiel ist
gewiß nicht wenig . Und doch gab sie der Schiedsrichter .

Da es sich aber stets um Handspiel handelte , ist die We °

schichte nicht weiter tragisch zu nehmen . Den ersten Eis -
meter verwandelte Ruch, die bciden anderen ftcher. Alle
drei unhaltbar . Erst in der Mitte der 2. Hälfte kam ein
reguläres Prachttor von Sedlazeck , der aus etwa 10 Meter
mit Wucht einen Schrägschuß losließ . Ohne die Elfer nur
1 :0 für Sparta .

Einen geradezu glänzenden Eindruck hinterließen die
Bolton Wanderers , die am Sonntag gegen Ring
Dresden 3 : 1 gewannen , um am Mittwoch abend Fortuna
Leipzig mit 9 :0 zu überfahren . Man kann gespannt sein,
wie die Wanderers gegen unsern süddeutschen Meister , den
1. F . E . Nürnberg , abschneiden. Eine Enttäuschung be-
reitete eigentlich nur die berühmte Walliser Mannschaft
E a r d i f f City , die bereits als Meister angerufen war ,
aber auf Grund eines kleinen Unterschieds im Torverhält -
nis diese an Huddierssield Town abtreten mußte . Die
Engländer fanden ihren Bezwinger in Prag bei der be -
rühmten Slavia , von der sie mit 3 :2 geschlagen wurden .
Slavia Prag stellte sich mit kompletter Elf und lieferte mit
3 :2 ein den Engländern in jeder Beziehung ebenbürtiges
Treffen . Besonders gut war das Spiel der Läufer , die in
der 2 . Hälfte das Bollwerk der Prager bildeten . Bei Halb «
zeit stand Eardiff City mit 2 : 1 in Führung , dann aber ging
Slavia mehr zum Angriff über und vermochte in einwand -
freier Manier zwei Tore zu erzielen . Das Spiel darf nicht
den Anspruch erheben , besonders glänzend und vorbildlich
gewesen zu sein. Es war weit davon , ein schönes Treffen
darzustellen . Die Engländer spielten wie üblich auf dem
Kontinent ohne besonderen Ehrgeiz , denn es ist außer
Zweifel , daß verschiedene ihrer Leistungen ein höheres
Können erwarten ließen .

Am Samstag abend spielte Cardiff gegen die tschechische
Nationalmannschaft und rehabilitierte sich glänzend mit
einem Sieg von 3 :2 Toren , nachdem sie bei Seitenwechsel
schon mit 2 : 1 Toren in Führung gelegen war . — Eine
schottische Elf , Aberdeen Scotland , begann ihre
Turnee am Samstag abend mit einem Spiel gegen Ball -
spielklub Leipzig . Die Schotten siegten mit 2 : 1 Toren . In
Berlin gab W o o l w i ch Ä r s e n a l vor großer Zuschauer-
menge sein Debüt . Der Gegner war Preußen Berlin . Die
Arsenals liefen nach Halbzeit zu hoher Form auf und
siegten mit 6 :1 Toren . Nicht so gut wie die Engländer
schnitt die italienische Mannschaft U . S . A l e s s a n d r a
ab . Sie schlug zwar am Sonntag Sport - und Spiekaer -
einigung Magdeburg glatt , unterlag aber gegen Guts Muts
Dresden mit 2 : 1 Toren .

Zum Schluß seien noch die A m a t e u r e W i e n er-
wähnt , die am Sonntag gegen Ras iispieler Mannheim
nach ausgeglichenem Spiel mi tl :0 siegten, und am Mitt -
woch gegen Bayern München 4 :0 spielten . Kurz der Ver -
lauf des Spieles . Die Wiener traten mit Verstärkung an,
gegenüber dem Mannheimer Spiel , da inzwischen der im
Länderspiel gegen Ungarn tätige Wieser eingetroffen war .
Nach 5 Minuten schon kam Wien zum 1 . Tor , als Hier -
länder durchbrach, und Götz herauslief , Schmidt dies über-
sah, woraus sich ein Mißverständnis ergab und Hierländer
den Ball vollends ins Tor lenken konnte. Kurz vor 5)alb-
zeit schoß Schaffer den 2 . Treffer aus einem v>edränge her-
aus , als Götz wieder das Tor verlassen hatte . Mit 35
Minuten wurde die 1 . Halbzeit beschlossen und auch in der
2 . nicht länger gespielt , da die Dunkelheit drohte . Fünf
Minuten nach Halbzeit buchten die Amateure den 3 . Er -

folg / Schmidt hatte im Strafraum Hand gemacht, Boas
entschied einen harten Elfmeter , den Hierländer glatte ver -
wandelte . Kurz vor Schluß wurde das Endergebnis her-

gestellt . Wieser flankte, die Verteidigung stand schlecht ge-

staffelt , Kallmann Konrad nahm das Leder direkt, Götz
suchte mit dem Fuß abzulenken , verfehlte aber . Das Eh -
rentor blieb den Bayern versagt , obwohl sich eine Minute
vor Schluß noch eine ganz große Chance bot . Lohrmann
rettete glänzend . Das

'
Spiel hinterließ einen feinen Ein -

druck. Die . Wiener wurde » stürmisch gefeiert .
Wenn wir jetzt ein Fazit aus all diesen Spielen ziehen,

so müssen wir zugeben , daß außer Nürnberg Fürth und
einigen wenigen Vereinen Deutschland arm an Klassemann -

schasten ist. Das zeigt sich an der Tatsache, daß die eng¬
lischen Mannschaften in Deutschland ungeschlagen sind .
Darum heißt 's , ordentlich schaffen, damit der Anschluß an
jene Klasse erreicht wird .

Osethe U5!ö kein Enöe !
Von Prof . Dr . Johann J l g.

Als Alois Stockmann im August 1911 seine Hefter-
• «Bettung der im Juli 1833 vollendeten zweiten Auflage

»on Alexander Baumgartners Goethebuch abschloß, da
hakte er einen Zettelkatalog von beinahe 4000 Neu¬
erscheinungen durchsehen müssen . Nunmehr ist der erste
Band , der die Zeit von 1749 bis 1790 behandelt , in
vierter Auflage erschienen ; da zeigt sich nun , daß die
Goetheforschung auch im letzten Jahrzehnt nicht auSge -
sttzt hat , denn das Ergäuzungsheft , das die Herdersche
Verlagsbuchhandlung zuvorkommend den Besitzern der
«ritten Auslage widmet („Sonderdruck der Rachträge und
Ergänzungen aus der vierte » Auflage des 1 . Bandes "

) ,
iwfaßt wieder 24 zumeist klein gedruckte Seiten mit
reichem Inhalte . Was würde da Du Bois -Rehinond
lagen , der schon im Jahre 1883 , als eben der Haupbstreit
um die naturwissenschaftliche Bedeutung Goethes tobte,
halb im Scherz , halb im Ernst das geflügelt : Wort
prägte : Goethe und kein Ende !

Äst es denn möglich , über den Olympier noch ekva ?

t « rl
8 ®lt ^ reiben ? Seine Biographen bezweifeln eS

} ■ ' doch Georg Brandes gleich am Anfange
leineS Werkes ganz offen : „Nichts dürfte überflüssiger
rJj'

'5?,
me

.n als ein neues Buch über Goethe . Ist doch
t, nu^ tne* me$r über ihn geschrieben worden , als et

a.
E sewem Fleiße geschaffen hat .

" Und in der
rf entspricht denn auch der inhaltliche Wert der neue -

n .
'I - " ^ lchungen durchaus nicht ihrer Zahl und ihrem

umfange. Das Leben Goethes vor allem ist ja doch
wo » noch allen Richtungen durchsichtet worden . Oder

es als einen besonderen Fortschritt unseres
. oetyttotssens bezeichnen , wenn unsere Aufmerksamkeit
{SL eme uen« „Freundin " des Dichters ans dem Jahre

auJL Charlotte Nagel aus Offenbach , hingerichtet
Wichtiger ist es fchon, daß endlich die Urgestalt

Zl ^ en Faustina entdeckt ist : es ist Faustina
Annunziata Lucia , die dritte Tochter des Agostino di

Gastwirtes in der Osteria della Campagna .
foil £ '£ pciedriken -Frage ist wesentlich Neues nicht mehr
(Stem t . worden . Dafür ist wegen der Frau von

Hn *r « ^ s°"ders seit Eduard Engels etwas klobigen
fcewl - Cltf die zarte Oberstallmeisterin , ein scharfer

ausgebrochen ; die Mehrzahl der heutigen
nicht mehr geneigt , da? Verhältnis als rein

* !R .3« betrachten
fe6r

"
7 •Tur die Werke des Dichters

. Freude
ist die Ausbeute

der Goetbe -Gemeiiide vom
WnvL ■ iü0 die Nachricht von der Auffindung des

ist Inn n!05 "® er ägyptische Josef " die Gemüter erregte ,
ieilitn * •^ dämpft , da der Fund der nüchternen Beur -

fij ? " 'W standzuhalten scheint.
liA \ ?' wahrer Fortschritt ist aber zu verbuchen , daß end-

WfwL € !9enill che Goethe -Ausgabe , die große Weimarer
Der (5, "lu ^ gesamt 143 Bänden abgeschlossen vorliegt .

Ergänzungsband brinat ou4 dieiiinigeu Gedichte,

deren Veröffentlichung sich die Stifterin der Ausgabe ,
die Großherzogin Sophie von Sachsen -Weimar , ausdrück¬
lich verbeten hatte : eS sind gewisse römische Elegien und
derbsinnliche Epigramme . Der begeisterte Goethever -

ihrer Gundolf nennt zwar diese Gedichte eine „unschul¬
dige Seligsprechung alles Leiblichen , einen kindlichen
Zynismus der geschlechtlichen Selbstdarstellnng

"
; dafür

wird es wieder andere geben , denen es lieber gewesen
wäre , wenn auch weiterhin eine schützende Hülle da?

Tierische am Olympier verdeckt hätte . Jedenfalls ist aber

jetzt eine volle Beurteilung des Mannes auch nach dieser
Hinsicht möglich .

Von dem eben genannten Nicht-Arier Friedrich Gun -

dolf ( eigentlich Gundelfiitger ) stammt eine vielgelesene
Goethe -Biographie , der eS sogar geglückt ist, den scheinbar
Miiz fest sitzenden Bielschowskh etwa ? aus dem Lichte der

Gunst zu verdrängen . Von welchem Geiste das Werk er¬

füllt ist zeigt außer den obigen Worten der Gnindge »

danke der Ausführungen : der Weimarer Dichter fei we -

niger als ein sterblicher Mensch denn als eine selbständige
Naturkraft zu beurteilen ! sei» „Dämon " in ihm sei sich
selbst Gesetz gewesen , er dürfe nicht nach anderen Gesetzen
beurteilt werden . Da ist es denn auch klar, wie der & itz,
der sonst irgendwie enier gültigen Deutung fähW wäre ,
wirklich zu verstehen ist : die Kunst iit „eine prunare
Form des Lebens , die ihre Gesetze weder von Religion
noch Moral „ och Wissenschaft noch Staat empfängt .

" Das

breitangelegte Lebenswerk des zweiten Düntzer , Wilhelm
Bodes ist 1922 durch den jähen Tod dieses Schriftstellers
altgebrochen worden . ^ _

Biel nüchterner sind die ausländischen Arbeiten . So

die des schon erwähnten Dänen Georg Brandes , die des

ehemaligen italienischen UnterrichtsmiuisterS Benodetto
Croce titid di ? des Engländers Hume Brown . Dieser
nimmt aT3 kühler Beobachter besonders den Charakter
des Olympiers scharf unter die Lupe . Es sind herbe^

Ur-

teile , die er hringt ; aber es schadet gar nicht, zu hören ,
wie Gotehe von solchen Forschern beurteilt wird , die nicht

„voraussetzungslos
" au ihm jegliches gut und schon ftii -

den müssen . Brown bezeichnet Goethe als „ unfähig , sich

selbst zu zügeln . Er gab jeder Einwirkung nach - Mit

einer Hilflosigkeit die feinen Freunden als ein Grund -

zug seines Charakters auffiel .
" Und den Grund sucht er

in den Verhältnissen des Elternhauses . Nach ihm war

es der Frau Nat unmöglich , „die tieferen Ursprünge von

dem Charakter des Dichters zu beeinflussen . Wirklich
wird auch in den meisten Goethe -Mograph -en viel zu we -

n «t das betont , worauf schon 1903 Hössner aufmerksam

gemacht hat . „wie wenig der Frau Rat ipiverwustlicher
Humor standhielt , wenn sie persönlich unter dem Ernste

des Lebens litt "
. Und auch daS gibt zu denken, daß

französische Forscher, so Bastier ., den Charakter der tfran

Aia
"
für ausgesprochen französisch halten .

ßfctr nicht selten wird die etwas absonderliche Frage

ausgeworfen , ob Goethe ein Christ gewesen sei . In Linz

hak sie vor zwei Jahrzehnten der verewigte edelgesinnte

Professor Äans Paul in einem öffentlichen Vortrag behan-

delt und er hak gemeint , sie bejahend beantworten zu dür-
fen . Heute scheint sie inimer mehr — besonders auch von
christusgläubigen Protestanten — im Sinne des Dichters
gelöst zu werden , der sich selbst als einen „dezidierten
Richtchristen"

bezeichnete. Auf gelegentliche Aeußerungen
des Aergers oder der Verbitterung darf man ja schließlich
bei niemandem viel geben : aber es will doch etwas heißen ,
wenn ein 82jähriger Greis in einem vertraulichen Briefe
das Kreuz „das Widerwärtigste unter der Sonne " nennt .
Ich meine , der französische Forscher Joret sieht ganz klar,
wenn er zum bekannten Gretchenwort im „Faust ": „Steht
aber doch immer schief darum , denn du hast kein Christen-
tum "

, folgendes bemerkt: „Gretchen hat recht . Faust ist
kein Christ und wie er ist auch Goethe keiner, der sich in
ihm vorstellt .

" Und auch Brandes schreibt die offenbare »
Mängel der „ Italienischen Reise " dem Umstände zu, daß
dem Dichter damals „ jedes christliche Denkzeichen ein Greuel
geworden war ".

Goethe muß auch als Mann der Wissenschaft genannt
werden . 5) ier ist zu bemerken, daß jetzt wieder Zweifel aus»
tauchen, ob er denn wirklich als der eigentliche Auffinder
des Zwifchenkieferknochens zu betrachten fei. Schlimm wäre
es , wenn Kohlbrugge (Historifch- kritische Studien über
Goethe als Naturforscher , Würzburg 1913) recht hätte —
und er stützt seinen Satz nicht mit schwachen Gründen —,
daß Goethe die grundlegende Arbeit des Anatomen Vicq
d 'Azyr wohl gekannt und benutzt, aber nicht genannt habe.
Kohlbrugge macht dazu eine recht böse Bemerkung : es sei
ihm bei all seinen historischen Studien aufgefallen , „daß
fast alle Forscher in dieser Beziehung Goethe nichts nach -
geben ".

Zur sonstigen Goerhe -Literatur ist zu bemerken, daß
das „Goethe -Iahrbuch " 1913 mit dem 34 . Bande sein Cr-
scheinen eingestellt hat, ein Zeichen, daß eben die Forschung
über den Dichter wesentlich Neues nicht mehr zu sagen hat.
Ini Jahre 1914 wurde dafür das „Jahrbuch der Goethe -
Gesellschaft" gegründet , das aber an Bedeutung feinem
Vorgänger nicht gleichkommt. Das dreibändige „Goethe -
Handbuch"

ist in der ärgsten Kriegsnot entstanden ( 1916
bis 1918) und ist deswegen auch kriegsunterernährt . Es
müßte tüchtig unigearbeitet werden , wenn es seinen Zweck
erfüllen sollte , die Goethesche Welt lexikographisch, in al -
phabetischer Folge wiederzugeben .

Im ganzen zeigt sich, daß sich auch das letzte Jahrzehnt ,
wenn auch nicht besonders erfolgreich , so doch eifrig mit
Goethe beschäftigt hat . Legt man diesen Maßstab an , so
müßte man Goethe für einen volkstümlichen Dichter halten .
Das ist aber keineswegs der Fall . Weniger wird es be -
fremden , daß die erste Kriegszeit von ihm wenig wissen
wollte . Mit Recht sagt dazu Witkowski : „Ihm mangelte
das Vaterlandsgefühl von heute . Der feldgraue Goethe
ist eine Fiktion : die liebe Farbe steht dem Olympier nicht
zu Gesichte.

" Aber auch nach dem Kriege , als das Aesthe-
tentum langsam die verlorenen Posten wieverzugewinnen
begann , wurde es nicht viel besser . 1922 waren alle Not -
schreie an das deutsche Volk, Goet 'aes Geburtshaus vor

dem Untergang zu retten , vergebens unv so mußte man
zum Auskunftsmittel einer „Frankfurter Goethe -Woche"

greifen , deren Erfolge bescheiden genug waren . Auch spä -
ter verhallten die Klagen nicht, obwohl es sich um verhält -

nismäßig geringe Summen handelte . Mit Recht schließt
Stockmann seine Ausführungen mit dem Hinweis darauf ,
daß heute zur Stärkung des deutschen Sinnes nicht Goethes
altersschwaches Buchdrama „Des Epimenides Erwachen

"

gespielt wurde , sondern Schillers in Glut und Feuer einer
ungekünstelten Begeisterung für Freiheit und nationale
Würde geborener , ewig jugendfrischer „Wilhelm Tell ".

Ohne Zweifel ist Goethe die glänzendste Erscheinung
der gesamten neueren Literatur , und gar oft wird das
deutsche Volk das Volk Goethes genannt . Freilich kann
der letzte Satz nur mit großen Einschränkungen ange -
nommen werden und auch zum ersten ist zu bemerken , daß
wohl kein anderer großer Dichter so wie unser Olympier
neben unbeschreiblich Hohem auch so viel des Mittel «
mäßigen und Unbedeutenden hervorgebracht hat .

klnch vor Goethe , ja gerade vor ihm, müssen wir uns
die Freiheit des Urteils wahren ; sagt ja doch der Alt -
meist « der Kritik, Lessing, so trefflich : „Einen elende »
Dichter tadelt man gar nicht ; mit einem mittelmäßigen
verfährt man gelinde ; gegen einen großen ist man an »
erbittlich .

" Welche Freude hatte ich doch, als ich im
Nachlasse unseres kernigen Hanrieder das folgende Gedicht
fand , das so recht den Nagel auf den Kops trifft und
vas man jedem Goethe -Forfcher ins Stammbuch schreibe »
sollte :

Goethe .
Sie nennen dich den größten deutschen Dichter
Und haben recht . Doch lächelst du nicht mit ,
Zeigt sich dem Aug ' das schmähliche Gelichter ,
>"aS keck an deinem Ruhmeswagen zieht ?
i~u hast mitunter wie Homer geschlafen

Und traumbefaugeu wirres Zeug gemacht.
'^och sieh nur selbst : dem weisen Biographen
Gilt auch das Matte noch als kühn gedacht,
.
'
ich wahre mir des Urteils echte Strenge
lud blase nicht mit jedem in das Horn ;
ch laß" den blinden Götzendienst der Menge ,
ichi schert mich der Verrückten Kinderzorn . •
och wenn ich voll der Stimmung mich berli
o riesengroß dein Geist zutage tritt ,

, ,jt mir , als ob der Zeilen jede riefe :
Hier geht Apollo den Gigantenschritt !

Wenn ich aber nunmehr auf Stockmanns Werk zurück -
komme, möchte ich folgendes Urteil abgeben : Diese „ Nach-
träge '.:nd Ergänzungen " werden jedem, der sich eingehen »
der mit Goethes Leben und Werken beschäftigt , sehr will -
kommen sein . Jedenfalls werden sich die Besitzer der
dritten Nuslage von Bauingartuer -Stockmanns „Goethe "

das inhaltsreiche Heft anschauen müssen . Und wer das
zweibändige Goethebuch von 'Hgartner -Stockmann
noch nicht besitzt, soll sich diese!» henlicht Werk ient be¬
stellen .
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Chronik.
Laden.
Heidelberg , 11 . Mai .

( Umtduplänc . ) Zum Umbauplan des Hei -
delbergcr Stadttheaters faßte der Stadtrat den
Beschluß , daß die © ♦äbtbermaltunfl auf die Dauer von
15 Jahren die Bürgschaft für eine ISprozentige Ver -
zinsung der Anteilscheine , die durch den Verein „ Fheater -
d » no " ausgegeben werden sollen , übernimmt . Soweit
die Baukosten auf diesem Wege nicht aufgebracht werden
Können , sollen sie aus Anlehensmitteln bestritten werden .
Mannheim, 11 . Mai .

a g u n g . ) In der Zeit vom 13.— IC. Mai hält
der Bad . G a st w i r t e v e r b a n d seinen 3 9 . Ver -
t > a n d s t a g in Mannheim ab . — «Schadenfeuer .)
Ein größeres Schadenfeuer entstand gestern vor -
mittag in einem Holzlagerraum der Firma Benz , das
in den großen Holzvorräten reiche Nahrung fand . Die
Betricbsfeuerwehr im Berein mit der Berufsfeuevwehr
und einer freiwilligen JouerwehrMvlonne konnte nach
cinstürüiiger Tätigkeit die Gefahr einer weiteren Aus -
Dehnung ^des Brandes beseitigt werden . Der Sachschaden
wird auf ungefähr 12 MO Goldmark geschätzt. Die Ent -
ÄehungSursachi des Feuers ist noch nicht bekannt .

Heidelb eer -
l ü te .

gräbt , fällt
31jährige Wittve
gerieten mitein -
daß die Witwe

Aus dem Odenwald, 11 . Mai .
(H e i d e l b e e r b I ü t e .) Die

st r ä u ch e r stehen jetzt in voller 3
Offcnburg, 11 . Mai .

(2Ber andern eine Grube
selbst hinein . ) Zwei Frauen , eine
und deren 23 Jahre alte Schwägerin ,
ander in Streit , dessen Folge war ,
ihre Verwandte bei einer Wirtsfrau des Diebstahls
belichtete . Eine sofort vorgenommene Untersuchung
führte auch eine Menge Porzellangeschirr sowie eine
Menge silbernes Eßgeschirr zutage , gleichzeitig stellte sich
aber auch heraus , daß die Witwe als Hehlerin in
Betracht komme . Sie wurden beide festgenommen und
ins Gefängnis eingeliefert .

Emmendingen, 11 . Mai .
sGau - nerei . ) Ein hiesiger Metzgermeister , welcher

infolge einer Kopfverletzung im Kriege von Zeit zu Zeit
Ohnmachtsanfälle bekommt , erlitt vorgestern wieder
einen solchen Unfall auf der Straße . Als er sich von
diesem erholte , war sein Fahrrad samt Mütze gestohlen .
Vom Bodensee , 11 . Mai .

(Ma i k äf e,rp l ag e . ) Von einem erschreckenden
U ebe r ha n d n e h mtn der Maikäfer in diesem
Jahre wird aus der ganzen obstreichen Gegend de »

Bodensees berichtet . Ein Landwirt von Hemingkofenl hat

w Ai Tagen von seinen Bäumen 200 L . ter Ma . kafer

gesammelt .

Triberg , 11 . Mai .
r ü b l i n a s e i n z ü g. ) Nach einem langen Winter

hat sich nunmehr auch im Schwarzwald in ^ en mütleren

Höhenlagen wie Triberg der ^ ruhliugl durchge, ^
und entsalzt auf den faft ' gen , reichgewasserten Lerg -

wiesen die ganze Blütenpracht des
^ rgwizes die in

leuchtenderen Farben als im Tiefland sich dem Auge
bietet . Birke und Buche spielen mit zartem . zitterndem
Grün in den blau - ernsten Grund der Tannenhochwaldun -

aen . Kräftige Sonnenstrahlung wirkt anregend und be -

lebend . Die Fülle der Naturschünheiteii bietet auf jedem
Wege neue reizvolle Bilder in den weitb ^

annten Tri -

berger Wasserfällen , mit denen d 'e Gut,ch 170 Meter

hoch herabstürzt , drängen und stoßen sich die Wassel --

massen in einem Schauspiel von lmpownter Wucht .

Schneeschmelze im Hochschwarzwald haben eine Wasser -

fülle geschaffen , i>ie in diesem Fruhzahr einzig dasteht
und die Stürze der Gutach mit elementarer Gewalt

speisen . Die Baumblüte ist schon b :s in die weit ins
Gebirge geschnittenen Täler vorgerückt und putzt in allen
Winkeln , an allen Hängen die srühlingsfrohcn Berge .
Mit der Natur arbeitet der Mensch zusammen , um dem

keine Zuschläge sür Abgaben , stste Preise. ,u .
mehr kommen 8

so daß jedermann in die Lage versetzt i ?t Au bieten .
>I<
cd

schiedener Art wie Konzerte , Theater . WasserfM ^

^ J* - Ö1-
feines Aufenthalts zu berechnen , eine Ännebmii
zweifellos der Anerkennung sicher ist . Die y^ ' e Kurve

i»,
K ." - bie

tung ihrerseits ist bemüht , durch Veranita ' tn^ ^ ^ -
schiedener Art wie Konzerte , Theater . m" »er.
tungen . Feuerwerke , Tanzabende , Höhenf «k>rten
liche Wettbewerbe usw . Unterhallunssmäa ^ ' ^ .
schaffen und die Abwechslung zu erhöben w
mit Naturschönheiten verschwenderisch ausae >̂ »«°. ^
berger Gebiet an sich schon m reichhaltigstem Matzc

fius anüern öeutschen Staaten .
Wörth a. Rh . , 11 . Mai . (§ 0 chw a f s c r

Großen Schaden hat das Hochwasser &L n''
richtet . Das ganze Ackergeiände des Dorfes & ,". <!n0e=
schwemmt . Die Kartoffelsaat ist vernichiet
mit Getreide und sonstigem bestellten Aeckee

'
iins i ie

reichtet und müssen wieder frisch bestellt werden «&
'

Zurückgehen deS Rheins macht sich benierlbar

Ten Nerkehr mit Kraftsnhrzengen
nn Tonn und Fesitancn betr .

Aufgrund des s 21 des NeichsgesetzcS über
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai
1S0S, § 2-i der Verordn ng der Neichkregieriing
über Kr -iftsahr ^eiigverkehr vom IS . Mär 1923 ,
Art I § 1 Ziffer 2 der Verordnung des badijcheii
Ninislers des Innein vom 30 . Mai *923 , Ver¬
kehr mit Krastsahrzcucen, sowie aufgrund deS
8 3«6 Ziffer 10 R -St .-G.-B. und des 8 24 der
Strabeiipolizeiordniiiig vom 12. Mai 1882 wird
mit Zustimmung des Vezirkkrats Jind nach er¬
folgter Z'ollzichbar .'eitserklärnng des Herrn Landes -
koiiiiiussärS in Karlsruhe vom 2. Mai 1924 fiir
de » Amtsbezirk Karlsruhe folgende

bezirlSpolizeiliche Vorschrift
erlassen :

8 l .
Auf folgenden Straßen des Amtsbezirks Karls-

ruhe wird der Verkehr mit Kraftfahrzeugen jeder
Art (Kraftwagen und Krafträdern) für die Zeit
vom 1. Mai bis 15. September jede « JahreS an
den Sonntagen und gebotenen Festtagen in den
Tagesstunde » von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
nachmittags verboten :

1 . Straße Grüiiwinkel - Bulach -Scheibenhardt -
Ettlingen vom Südausgaiig von Grünwinlel
bis zur Gemarkungsgrenze Scheibenhardt —
Ettlingen;

2. die Linkenheimer Allee vom ehemaligen
Linkenheimer Tor von Karlsruhe bis zur
Einmündung in die Landstraße Teutschneu-
reut - Eggenstein ;

8 . die Slraße Durlach— Grötzingen— Wilfer¬
dingen von der Ecke der Schillerstraße und
Grötzinyersiraße in Durlach bis zur Grenze
des Amtsbezirks Karlsruhe und Pforzheim
zwischen Kleinsteinbach und Wilserdingen ;

4 . Straße Durlach— Thomashof — Stuvferich
von der Abzweigung aus der Ettliugerstraße
iu Durlach ab bis nach Stupferich.

§ 2-
DaS Fahrverbot des 8 1 findet keine An-

Wendung auf den Verkehr von Aerzte. n Tier¬
ärzte», Geistliche», Beamten de? Landes und des
Reichs und der Streckenaufsichtsbeamten von
Uebcrlandzentralen für dringende Dienstfahrten
sowie auf notwendige Transporte von Schwer -
kranke» und Verletzten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden

Bestimmungen werden aufgrund der ei» gangs be -
zeichnete» Vorschriften mit Geldstrafe oder mit
Hast bestraft.

8 4.
Diese bezirlSpolizeiliche Vorschrift tritt mit

ihrer Vcrküiiduug in Kraft . Auf de » gleichen
Zeitpunkt werden aufgehoben :

a) die bezirlSpolizeiliche Vorschrift für den
Amtsbezirk Karlsruhe vom 1 . September
1923 , den Verkehr mit Kraftfahrzeuge»
an Sonn - und Festtagen betr. in der
Fassung der bezirkspolizeilicheu Vorschrift
gleiche» Betreffs vom 9 . Februar >924 ;

b) die bezirlspolizeiliche Vorschrift sür den
Amtsbezirk Durlach vom 18. Juli 1923,Sonn - und Festtagsverbot für Kraft,
fahrzeuge.

Karlsruhe , den 9 . Mai 1924 .
Bad . Bezirksamt II. O -Z . 67

Eröffnung
einer Elementarmujikschule

am 15. Mai 1924 .
Noten - , Ton - und Taktlehre . Vorstufe für
Gesang und sämtliche Musikinstrumente , für

Kinder vom 7 . Lebensjahre an.
Monatliches Schulgeld 4 Mk. Unterricht in
kleinen Klassen ! Anmeldungen täglich von

11 - 12 und 3 - » Uhr.
Lolle Doelte , Adterstraße 22

konservatorisch gebildete Musiklehrerin .

Extra -Preise !
jlslilkcM «

Damenhandschuhe
Damenhandschuhe
Damenhandschuhe
Damenhandschuhe
Damenhandschuhe
Damenhandschuhe
Herrenhandschuhe
Herrenhandschuhe
Herrenhandschuhe

weiss , 2 Druckknojif . . paar
Leinenersatz 1 .25
mit Aufnaht , Riegelverschlnss .
Wildlcdcrersatz
Flor mit Seidenglanz . . . »
elegante Ausstattungsstulpe . ,
1 Druckknopf
Lederersatz s
Leinenorsatz mit Anfnaht . . . I 75

50 #
75,?
1.45
1.45
1.65

2 .60
751

Damen-Ziegsnleder 2 .95
Damen- Nappa ia 6,75

Herren - Nappan .whi . 5,50
Herren - Nappa ia 7,50

ruhiger Gang, geringster Strom¬
oerbrauch , solide Rusführung

liefert für jede Stromart und Spannung .
Bei Preisanfragen erbitte Registerzahl ,

ob pneumatische oder mechanische Orgel ,
ferner Stromart und Spannung .

Anton Kiene

Waldkirch (Breisgau ) .

Aufgeweckte, flott arbcitende

Stenotypistin
toder Stenotypist ) gesucht . Eintritt alSbald .
Vorzustellen 6 - 8 Uhr abends .

Hnbschstrake 32 Part .

SIRUPS -

JiDiR ART
offibiiht : 1

H.WE1KTRAUB
KRONCMCTR . 52

3n unserem Verlage erschien :

Mi« der Mutter
li!l!II!WIIIllWW >!!III!I!!!!!!!!!!I!!l!!W!,!ll!lj!̂ »MMlSMjl

Maigedanken
von

KuratuS Richard Gröhl
94 Gellen , geheftet Mk. 0 .60

Katholisches Sonniagsblait Breslau ?
llnser katholisches Volk hört bei den allabend «
lichen Maiandachten , die nun bald wieder be«
ginnen werden, gern auch ein belehrendes
kurzes Wort , um es aus der Poesie dieser so
beliebten Abendandachten in den Alltag mit -
zunehmen . Da eignen sich die voikstiimlichen
Maigedanken , die unser Mitarbeiter Pfarrer
Gröhl fn seinem neuesten Lüchlew „Mit der
Muff » . * für alle Tage des Monats Mai zu .
sammengestellt hat , recht gut zu furzen An-
sprachen, aber auch zum Vorlesen . An jede
der furzen Betrachtungen schließt sich ein dem
Inhalf derselben entspiechendes Gebe ! an . Le <
sonders der Geistlichfeif sei das Blichlei» da-

trum zur Beachtung empfohlen.

Sadenia *Z ZIT Karlsruhe

Montag , 12 . Üai , S Uhr abends
Einmalige Vorführung des Films

Sparsame Hauswirtschaft
Eine Tagesarbeit im neuzeitlich eingerichteten Haushalt .

Ermässigtc Preise zu Mk. 0 .50 und 0 .70
Vorverkauf : Mnsikhaus Möller , Kaiserstrasse , und Papierhand¬

lung Eisscle , Werderplatz .
Mitglieder des Karlsruher Hausfranenbnndes erhalten am Montag ,den 12 Mai, von 10 — 1 und '2—6 Uhr die Einlasukarten zu

Mk . 0 .30 und 0. 50 nur im „Schlösslc " , Ritterstrasse 7.

Voranzeige ! üf
Ab Mittwoch , den 14. Mai , täglich abends 8 Uhr
Samstag , 17. u . Sonntag , 18. . auch 4 Uhr nachm .
Der neueste Film der Berg - u . Sportfilm G . m . b . H ., Freiburg i . Er.

das Hochgebirgsdrama

Der Berg des Schicksals
Vorverkauf Musikhans Müller , Kaiserstrasse , und Papier¬

handlung Eissele , Werderplatz .

Preise W5k. 0 LS , 1 . 20 , 1 . 501

Strumpfwaren
Damenstrümpfe schwarz u . bunt , ohne Naht, Paar 60 ^ 50,^
Damenstrümpfe Seidengriff, Doppelsohle, Hocltfersc . 95 #
Damenstrümpfe kräftige Baumwoll-Qualität . . 1 .10 95 #
Damenstrümpfe prima Makkollor , mit Seidengriff . . 1.60
Damenstrümpfe Seidenflor , ohne Naht . . . . 1 60 llO
Damenstrümpfe Seidenflor , Doppelsohle, Hochferse 225 1.95
Damenstrümpfe Kunstseide 2 .50
Frauenstrümpfe ixi,

''
gewebt 1.25

Herrensocken grau und farbig 50 45 #
HerrenSOCken schwarz and bunt , kräftig 65 #
Herrensocken glatt und gestreift 1 .10 95 #
Herrensocken Makko , Doppeftohle, Hochferse . . . . 1,25
HerrenSOCken mit besticktem oder gestreiftem Floreinsal/. 1,25
Kindersöckchen Gröss e 12 3 4 5 7 *

weiss , blau , rosa . . . 20 25 30 35 4 i 55 65 75#

EinPostenfeinsteSeidenflorstrümpfej PjA |in neuesten Farben mit kleinen Repasierstellen Paar* ' I

TIETZ

vi « vielseitige Verwendung <i«5
iNmerdrsuS - ksieut - kracke

erzenen Sie in dem Film
„ Sparsame Hauswirtschaft "
gegeben am Montnsr , ,ien I «. <is . Mts . , aliend« H iih ..in den BadiMcheti T.ichtsplcleu .

'
Alleinvertreterund Hauptlager :

KarS Fr . ßAex . ^ OSBer
Amalienstr . 7 Karlsruhe i . B . Telefon 1284

2 ® - Besichtigen Sie bitte meine drei grossen Schaufenster .
Niederlage : BaäEn - BadEn . Lwgcslrasse 88a , Telefon 339

2 Heimatbücher
von einfacher aber Herzlicher EchönHeit in
Sprache und Schilderung, die lebhaft begrüßt
wurden und bereits Tausende begeisterter ^eser
/ / gewonnen haben, sind / /

Pfarrer Franz Dor
'
s

Edle Männer unserer Heimat
368 S . preis brosch 2 .25 , Mk. gchd . 3 . - M

Edle Frauen unserer Heimat
224 S . preis brosch . 1 .50 Mk. . gebd. 2 .20 Mk.

Diese „ Schlichten Lebensbilder " wie sie der
Verfasser genannt, sollten jedem Jüngling und
jeder Jungfrau in die Hand gegeben werden .
Aber auch der erwachsene -5eser wird viel
Schönes und Erbauliches in den Äüchern finden.

Zu bezichen durch jede Buchhandlung oder direkt vom ^ cilag

Aadeuia V8ÄL? Karlsruhe
BEHUF« *

HWElMTRAUf

Ketien

! -II fiSS öroscSieR
i i 1 ! SJIS Anhänger

in reieher Auswahl
Reparatsrea aller Art .

ZepfeS ,12 Morgenstrasse 12
Telephon 5511 .
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